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Bekanntmachung
belr. Erhöhung der Schornstcinsegergebühren.

Auf Grund des 8 77 der Reichsgewerbeordnung
werden die Schornsteinfegergebühren für den La»d-
ireiz Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich

Gebührenordnung vom 17. 12. 1921, veröfseni-
im Kreisblatt Nr . 146, Ziff. 578 — mit

Wirkung von, 25. 9. 1923 ab aus d« 1 500 vvvfache
"k> Grundgebühr erhöht.

Meine Bekanntmachung vom 17. d. M . — L.
47!)8, Kreisbl . 111 — tritt außer Kraft.

Wiesbaden , 24. September 1923.
Der Landrat.

E-Nr. L. 4920. I . B.: Schrodt,  Kreissekretär.

>̂r. 410.
^ Die Kartosfclpreisnotierungskommission in
»rankfurt a. M . ha! ihre Tätigkeit wieder ausge-
^»Mnien. Es wlirde für Speisekartosfeln aus dem
'ioticiungsgebiet ein Erzeuger -Verkaufspreis von
,0 bis 25 000 000 Mark pro Zentner ab Verlade-bbtion notiert.

Wiesbaden, 19. September 1923.
Der Lanvrat.

I . V.: Ritzel.
41ü '
Der .Herr Minister für Handel und Gewerbe hat

^geordnet , daß das im Verlage der Deutschen Uhr-
mvcherzeilungin Berlin C. 2, Breitestr . 8/9, er-
Alenene Ankaufs- und Quittungsbuch, welches
ichttini für hjx in dem erwähnten Gesetz vorgeschrie-
^ 'e,i Angaben bietet und die dort vorgesehene

Urchf̂ rist der Bucheintragung ermöglicht, als aus-
dlchender Ersatz des durch die Ausführungsbestim-
h"»gen zu diesem Gesetz vorgeschriebeueu Geschnsts-
""ib anerkannt wird.

», Atii bezug auf meine Bekanntmachung vom 17.
Mgust ,923 ü . 4047 Kreisbl . Dir. 99 Ziff. 366 er-
|u* e ich die Ortspolizeibehörden des Kreises um Be-
>Ai>tgabe an die Interessenten.

Wiesbaden, den 20. September 1923.
Der Landrat.

■ L. 4664. I . 33. R i i, e l.
^ir. 412.

2. Erinnerung.
Die Herren Bürgermeister , die mit Erledigung

?siNer Verfügung vom 10. Juli b. Is ., ! !. 2038/8,
w^ esfend Anzeige über die Fertigstellung und den
pZiiin der Auslegung des Haushnltsvoranschlags-
ta.!lu„rf5 für das Rechnungsjahr 1923, noch im
^Ültfinnde sind, werden wiederholt an die Erledi¬
gung erinneri . Frist bis 12. t . Mts . bestimmt.

Wiesbaden, den 18, September 1923.
. Der Vorsitzende des Krelsausschuffes.
9 -Rr . I I. 2038/11. ' I . V.: Ritzel,

RichkamAlchsr Teil.

Berlin , 21. September . Die en-dgiiltige Lohn-
tzzahl für dis Reichsarbelter wurde auf Grund der

Mimt abgeschlossene» Verhandlungen beim Finanz-
Wnlsterium mit den Spitzenarganifatiouen für die
^Uufeade Wache auf 23,5 festgesetzt. Bei der JSe=
■Picrfntng über die Anpassung der Beamtengehälter
Al den verminderten Geldwert wurde für die dritte
^eptemberwoche die Meßzahl 7000 in Aussicht ge-
?c»nm«u Die hiernach sich ergebenden Zahlungen
leiten varbehattltch der Zustimmung des Reichsrats
9>N 25. September erfolgen . 'Alle näheren Angaben
i'nb bei» Reichsbefokbungsblatt zu ersehen.

Berlin , 22. September . Im Relchslagsausschnß
»>r soziale Angelegenheiiea wurde beschlossen, daß
f» den Ruhegeldern der Witwen- und Waisenrenten
-̂ r Invaliden - und Angestelltenversicherung eine
^Alermigszulage treten soll als Rentenerhöhung.
Wese Teuerungszulage soll ein Bestandteil der Rente
»in und wird vom Reichsarbeitsminister monatlich
Alter Berücksichtigung der Reichsrichtzahl der Le-
uenshaltungskoften festgesetzt. Ferner wurde ein
/Mitiativgesetz über Notmaßnahmen in der Unfali-
û rsicherung angenommen. Danach kann der Reichs-
Rbeitsminister bis auf meitebes die Lluszahluug der
Entschädigung und die 'Aufbringung der Mittel der
^rrsicherungsträger in der Unfallversicherung regeln.

Vor wichtigen Entschlüssen.
K ö l n. Unter der Ueberschrist: »Die Reichs-

Fg '.erung vor wichtigen Entschlüssen" schreibt die
Mialdemokratische „Rheinische Ztg ." : Bald wird die
-Negierung Stresemann handeln müssen. Sie wird

tun im Zeichen jener Tatbereitschast, di« heute
Weiu Vertrauen erwirbt . Neue Besprechungen mit
°en berufenen Vertretern der besetzten Gebiete
-Üehen bevor, da ohne sie die Regierung keinen ent-
iMeidenden Schritt unternehmen wird , vfsenheit
LNd Klarheit auch im Schwersten, das werden die
Grundpfeiler ihrer Jlutorität sein. Wenn sie im
Einklang init den Männern des besetzten Gebietes

Erkenntnis kommen sollt«, dnsz die Waffe des
Mfiuen Widerstandes nach neunmonatigem , härie-
»*>n Verzwelflnkigskampf wirkmigslos geworden ist,
Wd daß ihre weitere Handhabung dem eigenen Volke

Wunden schlägt, so wird sic vor dev ernstesten Eni-
schlüssen nicht zurückschrecken.

Eine Statistik.
Nach deutschen Feststellungen sind im Monat

'August aus dem Mchrbezirk aus der Eijenba.hu und
dem Rhein insgesamt 17 291 Wagen Kohlen nach
Frankreich und Belg-ien abtransportiert worden.
Wenn der Ruhreimnarfch nicht ersolgt iväre, so wür¬
den im August von Deuiischland etwa 65 800 Wagen
Kohlen nach Frankreich und Belgien zum Versand
gekonunen sein. Die deutsche Ladung eines Elseu-
bcchuwagensrnit Kohle ist durchschnittlich aus 17,8,
französisck>- belgische auf 12—15 Tonnen zn schätzen.

Sie sind WMike-hM.
Genf,  21 . Sevtemb . r. Die Völkerbünisoer-

sammlung trat heute nach mehrtägiger Pause wie¬
der zusammen. N a nsen - Norwege  u ging in
der Debatte in allgemeiner Form aus die Rcpa-
rationsscage eiv. Er betonte die Notwendigkeit
ihrer Lösung und bedauerte, daß der Völkerbuuds-
rat bisher nicht in die Lage kam, sich mit der ge¬
fährlichen ilrise, die ln der Welt herrsche, zu be¬
fassen. Die kleinen und neutralen .Staaten ver¬
folgten die Ereignisse mit Sorge , ohne daß sie
irgendwie damit das Recht Frankreichs und Bel¬
giens angreifen wollten, deren Gebiete verwüstet
ivarden- seien, und die i» direkter Weis.- Wiedergut-
machung verlangen könnten, weit der alten Völker-
bundsoersammtung , in der man eine Entschli-Hung
über die wünschenwerte Lösung der Reparations¬
frage und des Problems der interalliierten Schul¬
den angenommen habe, sei die Lage nur noch
ernster geworden. Alle Sachverständigen der Welt
seien sich darüber einig, daß ohne eine Lösung de-
Reparationsproblems das wirtschaflliche Chaos,
unter dem auch die Neutralen schwer leiden, nicht
behoben werden könne, Nansen schtoh mit folgenden
Worten : Man sagt uns , daß gegenwärtig Verhaßd-
lungcn stattfinden, und wir haben diese Nachricht
frendig nufgenommen. Wir hassen, daß mau end¬
lich den Weg betreten wird, der zur endgiliigen
Losung sühren muh. Niemand in dieser Versamm¬
lung wünscht daher ein Wort auszusprechen, das
irgendwie die Unterhändler stören könnte. Wir alle
hofsen,, dnsz man zu einein Einvernehmen grtangt,
denn, wenn in einigen Wochen feine Verständigung
erzielt wird und das gegenwärlige Lhaos andauert,
dessen Schwierigkeiten nicht länger ertragen werden
könnten, so würden wir uns am Runde des Ab¬
grundes befinden.

liiütnn Mn dieL« rs« lv.
Berlin,  21 . September . Im Unterausschuß

für Laudwirischast und Ernährung des vorläufigen
Reichswirtschoftsrates machte eiu Vertreter des
ReichSministeriuins für Ernährung und Landmirl-
chaft ausführliche vlitteilungen über die Versorgung

der Bevölkerung mit Getreide, Kariosseln, Fe .'ten
und RNIch und über die von der Regierung beab¬
sichtigten Maßnahmen . Er ging davon ans , daß die
ursprünglich angenommene Atöglichkeit, regelmäßig
nennenswerte Mengen Brotgeireide aus dem Aus¬
land einzuftthrea, . infolge der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung zur Zeit im äußersten Maße beengt, daß
also die ganze Brotuersorgung viel starker als bis¬
her auf die Jnkandsernte angewiesen sei. Diese sei
glücklicherweise günstig, jedenfalls bedeutend beffer
als im Vorjahre . Schätzungsweise betrage sie 10
Millionen Tonnen. Könnten diese Menge» der Ver¬
arbeitung und dem Verbrauch zugeführt werden, so
ließe sich denken, daß man die Brotversargung in
Verbindung mir der im Gesetz vom Januar dieses
Jahres vorgesehenen Sicherung im wesentlichen
dein freien Spiel der Kräfte überlassen könne. Diese
Bemegungsmögiichkei: sei aber zur Zeit nicht ge¬
geben. Es stehe demnach zu befürchten, daß trotz
befriedigender Ernte , wenn am 15. Oktober die
Markeabrolversorgung aushört , Stockungen und
jedensalls eine große Unsicherheit in der Brotver¬
sorgung der Bevölkerung eintreten . Aus diesem
Grunde habe die Rcichsregieruvg geglaubt, cs beim
geltenden Gesetz nicht bewenden lassen zu können.
Eine neue Verordnung sei im Kabinett angenom¬
men und werde dem vorläufig«» Reichswirtschasts-
rat dieser Tage zugehen. Die Hauptbestimmungen
dieser Vorlage seien folgende: 1. Verstärkung der
von der Reichsgetreidestelle zu erwerbenden Brot¬
getreidemengen aus 2 bis 2/4 Millionen Tonnen.
2, Möglichkeit der Fortführung der Markenbroiver-
sorgung in den Gebieten, wo es die politische und
wirtschaftliche Lage unbedingt erfordert , 3. Weg¬
fall der öffentlichen Getreidebelieferung in den
Kommunalverbänden , in denen die Brotuersorgung
durch die eigene Ernte ausreichend ,gesichert erscheint.
4. Antragsrecht für die übrigen Kommunalverbünde
auf unmittelbare Lieferung von Getreide an ihre
Mühlen zum Tagespreise. Was die Aufbringung
des Getreidevorrats durch die Reichsgetreidestelle
aniangt , so sei der Weg gewählt worden, daß die
Reichsgetreidestelle Getreide gegen Goldaaieihe
kauft, die durch Beigabe einer besonderen Bescheini¬
gung unmittelbar wertbeständig zur Zahlung der
Steuern bei der Landabgabe verwendet werden
kann. Der Landwirt zahle auf diesem Wege feine
Steuern gewissermaßen direkt mit seinem Getreide.
Für die Kartoffelversorgung gelte nach der Fiuan --
zicrungsseite das gleiche wie für Getreide. Kzier
habe sich nach dem Vorbild der Getreidekreditbanken
eine Kartoffelkreditbank gebildet, die mit Hilfe der
Reichsbank die Kartoffelernle dem Verbrauch zu-
führen will. Die Aussichten für die herbsikartossel-
ernte hätten sich gegenüber den Ernteschätzungen
des Vorsommers gebessert. Rach dem, letzten Saatev-
standsbericht könne mit einer Mittelernte gerechnci
werden. Die Fettversorgung der Bevölkerung s-.ü
durch die Markverschlechterung und den Mangel an
Devisen vorübergehend stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden-, obwohl ausreichende Mengen an

Margarinerohstoffen wie an Schmalz im Inland
lagern . An Margariuerohstosfen seien rund 85 000
Tonnen vorhanden , die die normale Versorgung der
Bevölkerung für mindestens zwölf Wochen sichern.
An Schmalz und Fett befänden sich im Inland hin-
«reichende Mengen, um den normalen Bedarf bi--
auf weiteres zu decken, während mit weiteren Zu¬
fuhren laufend zu rechnen sei. Die Freimachung
dieser Fettmeugeu für den Verbrauch sei fast aus - ,
schließlich eine Kredit- und Devisenfrage. Sofort bei
Eintritt der Verschärfung auf dem Fettmarkt nach
Erlaß der Devisenverordnung sei von dem Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft eine.
gesonderte Devisenzuteilung an die Margarine - und
Oelmühlcnindustrie sowie an den Schmalzhandel in
die Wege geleitet worden . Mitte August seien allein
i '/.  Millionen Goldmark Devisen bereitgestellt rvor- ,
den für -die besonderen Bedürfnisse des Ruhrgebietes '
uud des Rheinlandes . Die gegenivärtige Versorgung
mit Margarine und Schmalz könne als befriedigend ^
bezeichne! werden. Gewisse Schwierigkeiten bestän- s
den nur noch in der Versorgung des besetzten Ge- -
bietes mit Schmalz und Speck. Um diese zu be- j
heben, würde mit Hilfe des holländischen Lebeus-
inittelkredits alimühiich für zwei Millionen̂ 01)01;
Schmalz au-5 Holland eingesührt werden. Die:
Gründe für die geringen 'Butteranlieferungen lägen-
einmal in der starken Nachfrage sowie darin , daß,
bei dem Mangel an Schmalz und Margarine .der >
Butterverbrauch auch ganz erheblich zuaeaommen i
habe. Dieser Mehrverbrauch auf dem Lande seii
neben der Minderproduktion auch maßgebend für
den Rückgang der Milcha-ilieferungen in die Groß¬
städte. Die durch die Milchteuerung eingetretenen
Notstände würden seit Januar des Jahres auf d-m
Wege der Milchverbilligung bekämpft. Zu diesem
Zwecke seien bisher monatlich 13,4 Milliarden Mark
vertcill worden. Eine Anpassung dieser Summen
au die Geldentwertung sei in Aussicht genommen.

In der anschließenden Aussprache kam allge¬
mein zum Ausdruck, daß die Frage der Eruährungs-
lage und der Lebensmittelversorgung nicht durch
behördliche Verordnungen und Maßnahmen gelöst
wcrden könne. Erste und letzte Voraussetzung sei
vielmehr die Lösi-ug des Währungsprobleins , die
möglichst rasche Schaffung eines wertbeständigen
Zahlungsmitteis , Zum Schluß beschäftigte sich der
'Ausschuß eingehend mit dem Entwurf einer Verord¬
nung über die Zuckerversorgung im Wirtschaftsiahr
1923/24. Der Entwurf steht grundsätzlich eine freie
Bewirtschaftung vvr, vorbehaltlich der Sicherung
einer angemessenen Mundzuckermenge für den spä¬
teren Teil des Wirtschaftsjahres , eine 'Art Vorrats¬
wirtschaft zur Begegnung einer eventuellen Knapp¬
heit am Ende des Jahres . Der Erreichung dieses
Zieles sollen dienen: 1. Eine Rücklage der zucker-
erzeugenden Fabriken , die auf rund 2 '/.  Millionen
Doppelzentner bemessen ist und die nur mit Geneh-
migung des Reichsministers für Ernährung und
La'udwirtschafi in den Verkehr gebracht werden darf.
2. Eine Konzessionieriing und Kontingentierung be¬
stimmter großer zuckcrverarbeitender Industrien , so
daß den Fabriken jeweik der Bezug und die Ber-
arbsituug beftimnitcr Mengen freigegeben wird.
3. Eine besoudeee Großhandelserlaubuis für solche
Betriebe, die den Handel mit Zucker nach dem
i. Oktober 1923 beginnen wollen. Der Ausschuß
stimmte im allgemeiueu dem Entwurf zu. De-
wirtschasispaliiische Ausschuß wird am Dienstag,
25, September , zu der Vortage endgültig Stellung
nehmen,

Wiederaufnahme des Telephon - und
Telegrapheiwerkehrs in Loblenz.

C o b I e n z , 21. September . Die Obcrpoft-
direktion Eobicuz teilt mit, daß auf wiederholtes
Drängen der Coblenzer Bevölkerung, der Hnudeis-
kammer wie auch der Stadtverwaltung , anderer¬
seits auch auf den Druck der Rheinlandkommission
hin Verhandlungen mit der Rheinlandkommission
wegen der Wiederaufnahme des Dienstes stattge-
simden habe», die jetzt zu einei» Abschluß gelangt
sind. Bei diesen Verhandlungen wurde folgende
Vereinbarung getroffen: 1. Die Oberpostdirektiou ist
bereit, den Dicust wieder aufzuuehmen. Sie stellt
die Post - und Telegraphenbcamtcn wieder i» den
Dienst, 2.  Der Telegraphen - und Telephanverkehr
wird nach den Instruktionen der Rheiniandkommis-
sion wieder ausgenommen unter der gemäß dein
Rheinlandabkommen der Rhcinlandkommission zu-
stehendcn Kontrolle, 3. der Betrieb wird wieder aus¬
genommen unter vorübergehender Duldung von vier
französischen Militärtelegraphisten zwecks Ueber-
wachung zur Vermeidung etwaiger Sabotageakte.
In etwa acht Orten wird der Ortsfcrnsprechverkehr
in beschränktem Maße wieder ausgenommen werden.
Vielleicht können auch schon vereinzelte Telegrupheii-
leitungen wieder in Betrieb genommen werden. Die
Wiederinbetriebfetzung der auswärtigen Telephon-
leitungen dagegen wird noch längere Zeit in 3ln-
spruch nehmen.

Ein neuer Zeppelin für Amerika.
Paris ' , 21 . September . Rach einer Mel¬

dung des „New Park Herald" aus Washington be¬
reitet man im Marinedepartement ~die Ueberfahrt
des Zeppelins „Z. R. 3" von Friedrichshasen nach
Lakehurst in New Persey vor. Die Rebersahrt soll
anfangs Wovember stgttkinden. Der „Z. R. 3" ist in
Devtschland für das Marinedepartement der Ver¬
einigten Staaten gebaut worden. Es ist beabsichtigt,
den Flug über Frankreich, die Azoren und die Ber-
mudas vorzunehmen und von dort nach Lakchurst.
Das ist eine Entfernung von 4500 Meilen . Auf dem
Wege werden Schiffe' der amerikanischen Kriegs¬
marine für de» Fall eines Unglücks stationiert
werden.

Der französische Wiederaufbau.
Die „Baseler Nachrichten" gaben unlängst nach

einer englischen Quelle folgende Uebersicht über den

Wiederaufbau in Frankreichs zerstörten Gebieten
wieder, der nicht ohne Interesse ist. Nach der Sta¬
tistik vom 1. März 1923 war der Stand der Dinge
folgender:

B e v ö l ke r n n g s st a n d im Jahre 1914:
44 690 183. Zahl der Personen , die das Gebiet
wührend des Krieges verlassen mußten : 2 615 116.
Heutige Bevölkerung: 4 074 970.

B o d e » f l ä che : verwüstet 3 306 650 Hektar;
nach Geschossen abgesucht 3 103 541 Hektar; von Ge¬
schosse», Schienen, Schützengräben und Kriegs¬
material gesäuberter Boden 2 931 159 Hektar,

Ortschaften:  geräumt 3256 Hektar; wieder
bewohnt 3238 Hektar,

E l e n>e n l o rschulen : vor dem Kriege 8301,
wieder eingerichtet 7734.

Häuser:  zerstörte Gebäude 293 043, be-
süfädigte 500 997, vorläufig ausgebessert 181000,
endgültig wieder hergestellt 244 766, neu errichtet
16 951.

N o r ttä u f l g e Gebäude:  aus Holz 86 281,
aus altem Material 44 836, Baracken 24 310.

Landwirtschaft:  verwüsteter Baden
1 923 479 5)cktar, gepflügter Boden 1 558 569 Hektar.

Laudwirtsch -Istliche Gebäude : neu
erbaut 23 514, vorläufig nutzbar gemacht 21183,
endgültig wieder hergestellt 77 336,

Behelfsbauten : aus Holz 17 366, unter
Nerw-eudung alten Materia s gebaut 4160, Baracken
12 944.

Wege:  zerstört 58 697 Kilometer, aufgeräumt
23 025 Kilometer, wieder hergefteilt 32 650 Kilo¬
meter.

Brücken:  zerstört 6223, wieder hergestellt
5189.

Haupteisenbahnlinien:  zerstört 2404
Kilonteler, vollkommen wieder hergesteili 2404/ Kilo-ineter.

E i s e » b a h » b r ü cke n : zerstört 1503, wie¬
der hergestellt 1503.

Nebenlinie  n-t zerstört 2409 Kilometer, wie¬
der hergestellt 1523 Kilometer.

F ab r i ke n mit mehr als zehn Arbeitern : zer¬
stört 9355, teilweise in Betrieb 3215, in voller Täiig-
keit 4100,

Ihrer Durchführung  harren noch die fol-
geiiden Arbeite» : Bodenbereinigung von etwa
370 000 Hektar, Bau von 350 000 »eucii Häusern ,au
Steile der bisherige» provisorischen, Wiederher¬
stellung von 3000 Kilmeter Wegen, 1000 Brücken-,
900 Kilometer Nebenbahnen, Anschüttung von
53 000 Kubikmeter Schützengräben, Wegräumen von
37 000 Meier Stacheldraht.

Cobleuz, 21. September . (Havas.) Die Hohe
.interalliierte Rheinianbkommiss'.on hat eine Ver¬
fügung erlassen, die in Zukunft die Ausgabe von
Geld von Städten oder Privaten regelt. Diese
Ausgabe wird nur für eine gewisse Anzahl von Ge¬
schäfte» und Organen gestattet, deren Liste von der
Hohen Kommission festgesetzt wird. Geldstrafe»
und Gefüngiiisslrasen werden für die Ueberiretung
der neuen Verordnung verhängt.

Amiyeim. Der bekannte Großindustrielle August
Thvsseu ivird sich in den nächste» Tagen vor dem
belgischen Kriegsgericht zu verantworten haben, well
er während der Verkehrssperre in Duisburg einen
Wagen benutze Hai. Thyssen ist 82 Jahre alt.

Das Tooesuricil gegen den Studenten Ranbe
bestätigt. Nach einer Meldung des „Echo du Rhin"
vom 21. ds. aus Düsseldorf hat das Reoisionsgericht '
d-er Rheurarmoc das Urieit des Kriegsgerichis des
Brückenkopfes Düsseldorf, das am8 September ds.
den Studenten Raabe aus Düsseldorf zum Tode ver¬
urteilt hat, bestätigt. Raube war bekanntlich ange-
ciagt, auf eine französische Truppenabteilung in der
Nähe des Hauptquartiers General Degoutres eine
Handgcha»«te geworfen zu haben, durch die mehrere
sranzöstsche Soldaten verletzt wurden.

Ein Sirasantcag dev Reichspräsidenten. Laut
„Münchener Post " hat der Reichspräsident gcaeä
den Regirrungsrat Freiherrn von und zu Aufsätz
der schwäbischen Krci-zregierung in Augsburg Straf¬
antrag wegen Beleidigung gestellt. Der Beamte
batte nach dem gleichen Blatt auf einer Tagung des
Bundes Bayern und Reich die Bemerkung gemacht,
i» Deutschland gebe es noch gerade genug Schweine.
In Berlin sei alles vereber und versaut.

Ein neues Buch Lloyd Georges. Rach einer
Meldung aus London beabsichtigt Lloyd George in
Kürze ein Buch herauszugeben mit dem Titel :' „Ist
das der Friede ?" Das Werk soll einen Ueberblick
über dir gesamte europäische Lage Hoben.

Paris , 21. September . Nach einer Havasmel-
dung aus Düsseldorf sind am 19. September in Cob
lenz 559 Milliarden beschlagnahmt morden, die für
Lohnzahlungen an die Eisenbahner bestimmt waren.
Gestern wurden von der sranzöstsche» Polizei in
Coolenz 1800 Milliarden weggenommen.

Eine amtliche Anslassung der Reichs¬
regierung.

Berlin,  22 . September . A m t l i ch. In der
Oeffentlichkeit sind in letzter Zeit wiederholt Gerüchle
über Bewegungen aufgetaucht, die sich gegen die
Skaalsgewait richteten und den Umsturz vorbe¬
reiteten. Bon verschiedenen Seiten wurden nach
dieser Richtung auch öffentlich Drohungen ausge¬
sprochen. An der Stellung der Reichsregierung
gegenüber etwaigen derartigen Versuchen kann ein
Zweifel nicht bestehen. Unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten fand heute eine Beratung statt, an bei¬
der Reichskanzler, der Reichsminister des Innern,
der Reichswehrminister und der Chef der Heeres-
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leitung, General »n» Seeckt, teilgenomichen haben.
Diese Beratung hatte , de» Zweck, alte Maßnahmen
vorzubereiien , die notwendig werden können, um
derartige Bestrebungen unschädlich zu machen. Es
besteht unter den verantwortliche» Faktoren der j
Reichsregierung volle Uebereinstimmung darüber , I
daß bei jedem Versuch, die Staatsgewalt zu er- >
schlittern, von welcher Seite er auch kommen mag,
sofort die erforderlichen Maßnahmen ergriffen und
die der Reichsregierung genügend zur Verfügung
flehenden Machtmittel des Staates eingesetzt werden.

die Fälschungsgefahr außerordentlich gering. Es
wird besonders darauf hingewiesen, daß außer dieser
'Note sich keine Reichsbantnote im Umlauf befindet,
welche infolge Ueberstempelung einen höheren Wert
als den ursprünglichen Ausgabewert hat.

Die deutschen ANnisierpräsidenken in
Berlin.

Es ist kein Zweifel, daß diese Woche die Ent¬
scheidung darüber bringen wird , ob es zu wirklichen
Verhandlungen mit Frankreich kommt, oder ob die
ernsthaften und ehrlichen Bemühungen der deutschen
Regierung erfolglos bleiben.

Der Reichskanzler hat die Absicht, in einer Mi-
nisterzusainmenkunst eine genaue Schilderung der
tatsächtiäzen Lage zu geben. Es haben nämlich auf
Grund von Gerüchten und Stimmungsbildern soviele
unrichtige und irrige Meldungen den Weg in die
Presse gefunden, daß es unbedingt notwendig er¬
scheint, 'die Wahrheit aus dem Wust von salschcn
Meldungen herauszuschälen. In diesem Zusammen¬
hang muh überhaupt einmal mit Nachdruck darauf
hingewiesen werden, daß der sensationell ausgeinachte
Meldeapparat nicht nur . nicht häufig genug Beun¬
ruhigung in der Oeffentlichkcit lzervorzurusen ge¬
eignet ist, sondern daß mitunter auch diplomatistste
Verhandlungen dadurch nicht tinerheblich gestört
werden. Don der deutschen Presse wird nian er¬
warten dürfen, daß sie Disziplin wahrt und nicht
Dinge in die Welt gestreut werden, die die Lage nur
verwirren und unsere Position schädigen könnten.
Es ist klar, daß di« Besprechungen von nicht zu unter¬
schätzender politischer Bedeutung sind.

Berlin.  Der Berliner Berichterstatter des
„Petit Journal " meldet seinem Blatte , die Vertreter
Frankreichs hätten den offiziellen Auftrag erhalten,
mit dem Reichskanzler keinerlei Besprechungen mehr
zu führen, solange der passive Widerstand andauere
und die darauf bezgl. Regserunge-verordnnngen nicht
zurückgezogen worden seien. — Die „Zeit " bemerkt
dazu, die Tatsachen geben diese " Mel¬
dung  recht . Die Besprechungen, die zwischen
dem französischen Botschafter unb dein Reichskanzler
wiederholt stattgefuudcn haben, find e i n g e ft e l l i
worden. Liegt dieser Tatsache eine allgemeine An¬
weisung des französischen Ministerpräsidenten zu¬
grunde, so läßt das einen sicheren Schluß auf die
Sinnesart zu, mit der man in Paris neuerdings
dem Ruhrkonftikt gegenübersteht. .

Die neue Währuugsbank.
Berliner Blätter veröffentlichen Einzelheiten

über den Gesetzentwurf, betr. die Wähcungsbank.
Die Bank soll durch Landwirtschaft, Industrie . Ge-
iverbe und Handel einschließlich des Transport - und
Bankgewerbes begründet werden. Der städtische
Grundbesitz sott nach Maßgabe der- Aufhebung der
Zwangswirtschaft herangezogen werden.

- Das Kapital der Bank, die von allen Steuern
befreit ist, beträgt zwei Milliarde » 400 Millionen
Bodeninark . Es wird zu gleichen Teilen von der
Landwirtschasl. Industrie nsw. ausgebracht. Die
Währuiigsbank erwirbt in alle» landwirtschaftlichen
Grundstücken in Höhe von ?, Prozent des Wehrbet-
Irages ein« ans Goidinark lntitende Grundschuld.
Das Kapital der Grundschuld ist mit 6 'A  Prozent
jährlich zu verzinsen. Bei den industriellen, gewerb¬
lichen und Handelsbetrieben erivirbt die Wahrungs-
bank, falls der Unternehmer Eigentümer eines auf
den Betrieb lautenden Grundstückes ist, gleichfalls
eine Griindschuld wie in der Landwirlschast. Soweit
das nicht der Fall ist, »iuß der Währungsbank eine
auf Goldmark lautende Schuldverschreibung des
Unternehmers ansgehündigt werden. Die Grund¬
schuld sowie der Anspruch aus der 'Schuldverschrei¬
bung gehen, soweit nicht mir onderen Staate » ge¬
troffene Pereinbarungen entgegensiel)«», allen
anderen Lasten im ganzen por. Die Währungsbank
stellt auf Goldbasis lautende Rentcnbriefe aus , die
als Deckung für die von der Währungsbank ausge¬
gebene Bodenmark dienen. Die Bodenmark ist in
100 Bodenpfennige eingeteilt anb darf nur in
gleicher Höhe in ans Podeninark lautende Rentcn-
briefc ausgegeben werden. Die Bank ist verpflichtet,
die Goldzeichnungen gegen Rentenbriefe einzulösen.
Eine Bodeninark entspricht dem Wert von 0,35.3
Gramm Feingold . Die Währungsbank erhält die
Ermächtigung, während der ersten zwei Jahre eine
Reihe auf Bodeninark kantende Darlehen bis zum
Höchftbetrage van zwei Milliarden zu gewähren.
Aach Ablauf dieser zwei Jahre tritt die Bank in
Liquidation . Die Bank stellt sofort dem Reich ein
zinsloses Darlehen von 300 Millionen Goldmark zur
Verfügung , das zur Einlösung der bei der Reichs¬
bank diskontierten Rcichsschatzanweifimgen ver¬
wendet wird, während die Reick-sbank mit den ihr
zufließenden Beträgen die umlaufenden Reichsbant¬
noten einlöst.

Das Notgeld.
Berlin.  Durch den letzten Markstnrz uiid

das dadurch bewirkte Anschwelten der Preise und
Löhne ist ein bedauerlicher 'Mangel gn Reichsbank¬
noten und anderen gesetzlichen Zahlungsmitteln ein-
octreten. Das Rcichssinanzministermm sah sich gc-
nötigt, in vielen Fällen die Auszahlung von Notgeld
zu gestatten, in jedent Falle hat es jedoch genaue
Bestimmungeil über die Anlegung des Gegenwertes
des jeweils ausgegebenen Betrages ansgestellt, die
der mißbräiichlichenVerwendung des Notgeldes, ins¬
besondere der künstlichen Geldmacherei, vorbeugen
sollen. Jndesski» ist daneben nuch van zahlreichen
Stellen Notgeld ohne jede Genehtnigung ausgegeben
worden, wobei selbstverständlichdie voit der Behörde
verlangte» Sicherheitsinuhnahmen nicht getroffen
worden sind. Wie wir von zuständiger Stelle er-
sohren, wird gegen dieses wilde Notgeld mit aller
Sckärse vorgegangen. Es wird unnachsichtig seine
schleunige Einziehung verlangt und nötigenfalls mit
polizeilichen und strafrechtlichen Mitteln erzwungen
werden.

Der MMardenjchein.
Ein überdruckler Tausender.

J,r den nächsten Tagen werden von der Reichs¬
bank neue Reichsbanknote» mit dem Ausgabcdatum
vom 15. Dezember 1922 in den Verkehr gegeben
werden, die ursprünglich ans 1000 Mark lauteten.
Diese Noten , die auf Wem , mit Fasern und Stoss¬
ouslage versehenen Wasserzeichenpapier gedruckt
sind, lind die ans der Vorderseite das Kapsbitd des |
Nürnberger MnnzmgWrs Jörg Herz von Georg'
Penz tragen , sind aus der Vorder - unb Rückseite mit,
einem von links unten nach rechts oben gehenden j
Ueberdrnck in roten Buchstaben versehen, welcher!
lautet : „Eine Milliarde Mark ". Da diese Noten bis¬
her noch niemals ist den Verkehr gelangt sind, so ist

Volksnol und Preisgestattung.
Berlin.  Infolge des D o l l a r r ü ckg a n g e s

am Doniterstag machten sich Freitag bei einzelnen
von der Rotierungskoinniilsion des Berliner Lebens¬
mittelgroßhandels festgesetzten Notierungen bereits
erhebliche Preisrückgänge bemerkbar. So wurde
Schmalz, das am Donnerstag noch 37 Millionen
Mark kostete, Somstag mit 22 Mill . Mark notiert,
Reis sank von 7,5 auf 4,7 Millionen . Die Inlands¬
waren gingen jedoch bei weitem nicht in dem gleichen
Umfange wie die hauptsächlich von der Deviseniage
abhängigen Importartikel zurück! Jui Kartofsel-
großhaudel waren sogar trotz der Wucherpolizei
merkliche Preissteigerungen zu verzeichnen. Auch
Gemüse, Fleisch und Fische notierten höher. An
verschiedenen Stellen der Zentralmarkthalle kam es
angesichts dieser unberechtigten Preissteigerungen
zwischen den Großhändlern und Abnehmern zu er¬
regten Auseinandersetzungen.

Eine Sprengung.
A u s d e Nt R u h r b e z i r k. In der Nacht zum

21. wurde an der Eisenbahnlinie Esseu-Rüttenscheid-
Heißen, ans der die Franzosen von den in letzter
Zeit besetzten Kohlenzechen, die an dieser Strecke
liegen, die Kohlenoorräte abtransportieren , eine
Sprengung vorgenommen. Die Eisenbahnbrücke
wurde kaum beschädigt, dagegen aber die umliegen¬
den Häuser mehr oder weniger stark mitgenowmen.
Der Kommandeur der 77. Division hat aus diesem
Anlaß verschiedene Strafmaßnahmen über den Be¬
reich der Division verhängt.

Berlin.  Nach Zeitungsnachrichten ist gegen
die Bahnstrecke Rüttenscheid—Heißen innerhalb des
Stadtteils Essen ei» Sp re n ga t te n ta t verübt
worden . Sollte diese Nachricht sich bewahrheiten
und Deutsche daran beteiligt sein, ' so besteht kein
Zweifel, daß die Rekchsregierung  dieses
Attentat ebenso wie in früheren Fällen ver¬
urteilt  und bereit ist, bei Auskläruirg des Totbe¬
standes mitzuwirken.

London—Paris . -
L o >t d o n , 22. September . „T i m e s" zufolge

wird die außerordentliche Befriedigung über die Zu¬
sammenkunft, die in Paris gezsigl werde, in ofsi-
zieilen Londoner Kreisen nicht ganz geteilt, wo man
der Ansicht sei, daß die wirklichen yiudernisse für
eine Zusammenarbeit keineswegs beseitigt worden
sind, und wo die Befürchtung ausgedrückt werde, daß
der vollständige Zusaimnenbriich und die Auflösung
Deutschlands jeden Augenblick erwartet werden
könne, wodurch alle Plane bedeutungslos würden.

Land  o n , 22. Septeinber . Dem parlainen
tarischen Berichterstatter des „Daily Telegraph " zu
folge wird erwartet , daß der Kabinettscal für Diens
tag einberufen werde.

Reuter zufolge werde Baldmin zweifellos die
Ansichten der Prcmienntnister der Dominions ein-
holen, da ein solcher Schritt seine Stelltnig betracht
lich stärken würde.

M psmcM -Men am Sonntag.
Die erste Rehe.

Paris,  23 . September . Bei der Enthüllung
eines Kriegerdenkmals in Ehampenoux bei Nancy
hielt der Ministerpräsident vormittags eine R ede
deren weitaus größter Teil der Ähildcrnng von
Kriegshgndlungen gewidmet war , die sich in der
Umgebung von Nancy ivährend des Krieges abspiel-
ten.

Am Schluß seiner Rede kam Poincare auf die
Folgen der Ruhrhesehung zu sprechen-und behauptete,
Deutschland wolle die realen Tatsachen nicht in Rech¬
nung stellen. Man ivolle Deutschland reden und
handeln lassen, und abwarleit , bis es sich von den Tost
jachen überzeugt habe. Wenn es auch am Rande des
Abgrundes siehe, so sei es immer noch Herr darüber,
nicht hinemzufaüen. De» Abhang gleite man rasch
hinab, derjenige, der herunierstürze, jci aber nicht
Frankreich.

Die zweite Rede.
Paris,  2 . September . Die zweite der ange-

kündigte« Sonntagreüen hielt Poincare henke nach-
nüttag in Toul. Die Rede beginnt mit einer Schil¬
derung der ans die Festung Bezug hallenden Kriegs
hanöltmgen und spricht sodann von Beunruhigungen,
denen die Bewohner der Stadt an der ehemaligen
deutsch-lothringischen Grenze von 1871, bis 1914 aus-
gesetzt gewesen seien. Der Zustand , der damals ge¬
herrscht habe, habe niemals eine vollkommene Ruhe
zugelassen und nicht gestattet, daß zwei benachbarte
Nationen normale Beziehungen -unterhielten . Wenn
nach dem neuen Kriege Deutschland gezwungen wor¬
den sei, Elsaß und Lothringen zurückzugeben, so habe
inan ihm-nichts ohne den Willen der Bevölkerung
weggenommen. Es sei mit einer Mäßigung behan¬
delt worden, siir die die Geschichte wenig Beispiele
kenne. Damit der Friede von morgen besser und
sicherer sei, als der von gestern, dürft aber das
Deutschland von morgen nicht mehr das Deutschland
von gestern sein. Es zeige bei der Ausführung seiner
Verpflichtungen nicht den geringsten guten Willen.
Denischlands Wohlstand sei durch den Krieg nickst
ernstlich angetastet worden . Die atigcnblickliche Krise
Deutschlands unterbreche nur feine Zahlungsfähigkeit
ohne sie für die Zukunft zu verringern Es fehle
Deutschland, welches feine Hilfsquellen und feine Ar-
beitsfrnfte behalten habe, nur der Wille zum Be¬
sinnen. Frankreich sei nicht srendigen Herzens nach
dem Rnhrgebiet gegangen, unb es habe nicht freu¬
digen Herzens der Pfandnahms den Eharakter einer
militörifchsit Besetzung gegeben. Deutschland selbst
habe, die Geduld Frankreichs mürb gemach! u. selbst
die Notweitdigkeit von Strafmaßnahmen bewiesen
Man könne also nicht von einem militaristischen
Frankreich sprechen, das Gefallen an militärischen
Exz«rime»te» finde. Solange Deutschland die Aus¬
führung seiner Berpslichtungen hinauszögern werde,
werde Frankreich dort bleiben, wo es sei. Es gebe
kein sriedftrtigeres Bolk und kein gutgläubiger
Mensch könnte Frankreich Unrecht geben.

Die dritte Rede.
Paris,  25 . September . Im Priesterwald

biet! heute nachmittag Poincare die dritte
Rede, in der er erklärte, die Deutschen hätten kapituliert
und ihre Niederlage anerkannt . Ihr Versuch, sich den
Folgen zu entziehen und Frankreich die Früchte sei-
nes Sieges zu entreißen, werde mißlingen ;- es- sei
Zeit , daß Deutschland erfülle, damit die französisckien
Dörfer wieder aus Ruinen erstünden. Frankreich
habe innerhalb der Grenzen des Vertrages ent¬

sprechend den. Feststellungen der Rcparationskoin-
mijfion Maßnahmen ergriffen. Die Alliierten seien
die Sieger , sie seien jedoch die wirklichen Kriegsopfer
geblieben. Dieser Widerspruch müsse ein Ende finden.

Poincare legte dann dar, in einigen Wochen
werde die beutfri>e Negierung den Widerstand im
Ruhrgebiet nicht mehr bezahle» können, und selbst,
wenn er länger unterstützt werde, werde er dennoch
znsammenbrechen. Es bleibe also nur noch übrig,
ftstzustellen, daß der Widerstand nicht mehr dem
Willen der Bevölkerung entspreche, und daß dieje¬
nigen, die ihn angeordnet hätten , ihn zurück,ziehen
müßten . Man wolle indes Frankreich Vorteile ent¬
reißen , um .sagen zu können, man habe Frankreich
zum Nachgeben gebracht. Dieses Manöver sei zu
plump. Auch die Aussicht aus die Anarchie im .Her¬
zen Europas könne Frankreich nicht erschrecken. „Die
Erde um Frankreich herum köirne erzittern, Frank-
rcich selbst sei immun gegen die Ansteckungen. Man
wünsche aufrichtig in Frankreich, daß Deutschland
seine düsteren Vorhersagnngcn widerrufen könne.
Es habe die alte Disziplin beidehalien und sei durch
seine traditionelle Begabung zur wirtschaftlichen
Qrga .risa.tion wohl in der Lage, sich wieder auszurich-
len . Frankreich verlange nichts mehr als die loyale
Erfüllung des Friedensvertrages . Es fei bereit, zu
einem Ende zu kommen, aber Deutschland müsse zu¬
erst mit dem passiven Widerstand aushören und der
Stellung von Vorbedingungen ein Ende machen.
Frankreich Halle sich au die Protokolle von Brüssel,
an sein Gelbbuch und an seine öfsenllichcn ErkläntN.
gen Es habe nichts hinzuzufügen und könne auch
nichts zurückzichen.

Kleins MikiellmmLY-
Mannheim . 22. September . Die Franzosen

habcit heute nachmittag am Schloß folgendes
Plakat angeschlagen: „Die besetzte Zone ist
wie folgt erweitert : Brücke Lndwtgshasen—Mann¬
heim, Straße welche zum rechten Flügel des
Schlosses führt , Bismarckstrahe östlich vom
Friedrichspark , Ludwigsstraße , Luisenring, Straßen
und Bürgersteige mit einbegriffen. Die Räume im
Innern des Schlosses werden so bald wie möglich
ihrer normalen Tätigkeit wieder zurückgegeben.

Kaiserslautern . Freitag nachmittag erschien in
der hiesigen Kammgarnspiimere ! ein französischer
Kriminalbeamter und verlangte die Oesfnung der
Tresors . Als sich darin nur alte Lohnschecks. be¬
fanden, erklärte der Franzose , cs sei ihm bekannt,
daß die Spinnerei einen größeren Betrag von der
Reichs bank erhalten habe. Rach längeren Verhand¬
lungen wurde ihm eine Summe ' von 350 Milliarden
ausgehändigt , die er beschlagnahmte. 60 Milliarden
wurden im Laufe des Nachmittags von den Fran¬
zosen wieder freigegeben.

Bonn . In der letzten Woche wurden burd) die
Besatzulrgsbehörde bei der Stadtverwaltung in
Bann eimnal 160 unb ein zweites Mal 80 Mit
linrden beschlagnahmt.

Ein S2jähriaer vor dem Kriegsgericht. Da-
belgische Kriegsgericht ln Duisburg sprach den 82
jährigen August Thyssen, der angeklagt war , mäh
kend der Verkchrssperrc im Brückenkopf Duisburg
einen Wagen benutzt zu haben, frei und hat die Be¬
schlagnahme des Kutschwagens aufgehoben. Die
Verhandlung ergab, daß Thyssen auf seine SInsrnge
von den Behörden die irrige Auskunft erhalten
hatte, daß die Fahrt mit dein Wagen ertaubt fei.

Berlin . Wie den Blättern mikgeteilt wird, ist
die Nachricht, daß die Vertreter der Gewerkschaften
am Freitag vom Reichsfinanzminister empfangen
worden seien, unzutreffend . Es ist jedoch eine Be¬
sprechung siir die nächste Zeit beabsichtigt.

Berlin , 23. September . Wie aus dem R u h r -
gebiet  gemeldet wird, gelang cs dem Delegierten
des holländischen Roten Kreuzes, Gildemeister, in
Raxel, 138 Arbeiter der Belegschaft der Zeche
„Viktor", die ooir der französischen Ingenieur
kommission wegen der Weigerung , für die Fran¬
zosen zu arbeiten , verhaftet morden waren , aus
dcni Gefängnis sreizubekoinwe,,. Sie wurden aus»
gewiesen.

Berlin , 23. September . Entgegen der in ver¬
schiedenen auswärtigen Blättern wiedergegebenen
Rachricksten, daß die K d h l e n p r e i f e bereits fest¬
gesetzt find, ist s.'stzustellcn, daß di: Verhandlungen
über die Höhe der .Kohlenpreise noch nicht abge
schlossen sind.' Die endgültige Entscheidung wird
vielmehr erst am 'Montag getrassen werden.

Berlin , 23. September . Nach einer Persamm
lung der kommunistischen Jugend bildete sich trotz
des Verbot ; ein Zug von etwa 3000 Jugendlichen,
der die Rosenthaier Straße enilangmarschierte.
Polizeibeamte , die die Demonstranten aufforderten,
anseinanderzugchen , wurden bedroht und ange
griffen, sodaß sie inehrnials von der Hiebwaffe Ge
brauch ncachen mußten . Ein Beamter , dem man
sein Seitengeipehr zu entreißen versuchte, gab einen
Schuß ab , durch den jedoch niemand verletzt
wurde. Eine in dem Zug mitgcführtr rote Fahn.e
wurde beschlagnahmt. Sieben Personen wurdest
verhaftet . Die Demonstranten , die verwundet und
der Hilfe bedurfien, waren voc, ihren Genvsscn
schleunigst fortgeschasst morden, sodaß ihre Fest-
ftellnitg unmöglich war.

%m  Stell ms  i . WWW.
Hochheimer Lokal - Aachrlchkem
Hochheim. In dem Bericht über die letzte Stadt¬

verordnetensitzung nitißte es bei dem Punkt : Ver¬
lesung eines Schreibens des Herrn Rektors betr. das
Spiel -der Jugend  statt 6—7jährigen heißen:
„von denen bereits die der 6. und 7. Klasse, also die
12—13jährigen, um hohe Beträge spielen."

p Wir verweisen auf die heutige Beka -nn ! -
m a chu n g des  F i cia u z a m t s bc:r. die er¬
mäßigten Sätze beim zehnprozentigen Steuerabzug
vom Arbeitslohn.

* Das Notgeld im besetzten (8  e b i e i.
Eine neue Berordnnng der interalliierten Rhein-
landkonnnission regelt die Ausgabe von Notgeld in
den besetzten Gebieten. Es haben u. a. kürzlich in
Wiesbaden  Vorbesprechungen in dieser Richtung
stattgefunden. Ferner fanden nnisangreiche Ver¬
handlungen in Eoblenz statt. Man kam zu dem
Ergebliis , das besetzte Gebiet in nenn Notgeld
bezirke etnzutellen, von denen einer der Bezirk
Wiesbaden  ist . Nach der Bcrordnung wird ein
deutsches Währungskomitee die Notgeldausgabe im

besetzten Gebiet im Einverständnis mit dem Finaop
kamitee der Rheinlandkammissivn regeln. Zm-rr
dieser Maßnahmen ist: die einzelnen Städte und-
Gemeinden sollen auch fernerhin Notgeld he-aus-
geben können, das aber nicht nur innerhalb der
Stadt - oder Kreisbezirke, sonder» innerhalb der
von der Rheinlandkommission festgesetzten Bezirke
Gültigkeit habe» soll. Dies bedeutet infolge
größeren Umlaufsmöglichkeit eine erhebliche- Bcr-
tehrserleichternug.

* A u s d e ne L ä ir d che n. Unsere Qbstzüchter
sind seit einigen Tage» vvllauf mit dem Abernten
des Obstes mib mit der Aepfelweinbereitung be¬
schäftigt. Täglich gehen auch schon sowohl Kettci-
obst als auch gepflücktes Obstz vvn Händlern attzge-
knuft nach der Stadt . 'Nach Zwetschen ist ntlge!>-
hlicklich wohl die grüßte Nachfrage. Zwetschen¬
kuchen steht jetzt auf der Tagesordnung . Bei de»
außergewöhnlich hohen Preisen für Mehl, Hefe,
Zucker, Bastlohn nsw. kann sich allerdings innliche
Haushaltung den Luxus des Zwetschenkuchens »ist!
leisten. Die Kartoffelernte mußte dieses Jahr etwas
länger hinaus geschoben werde», weil die Spa^
kartosfelu noch nicht genügend ausgewachsen sind-
Die Knollen haben sich nach den letzten Nieder¬
schlägen noch weiter entwickelt, sind aber den unge¬
wöhnlich stark austretenden Müuscscharen a:g >»
den Zähnen . Die Futtergewächse hatten durch die
große Trockenheit der letzien Wochen viel zu leiden,
sodaß Klee, Mais , Dickwnrz nicht die gewünschte»
Erträge liefern. In den Gärten hausen die kleinen
Nackischnecken in schlimmer Weise an- Saint mt»
ähnlichen zarten Gewächsen. D>? Aussichten »ul
eine befriedigende Weineritke verschlechtern sich von
Tag 311 Tag . Sonst waren um diese,Zeil die Wein°
berge geschlossen, dieses Jahr hat man wohl teiOc
Traubendiebstähle zu fürchten.

°-gefeuert. Nach dieser,
«üch vicle- Ordner oef
äum Uahyhof.

— Um den großen
der hiesigen Geschäfts

Fk verschiedenstenArte,
standen ist, hat der Ko
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siaese, der Leiter des
^tabtrnt Holl, der Stat
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— Die B 01  f s h 0 c
-c bekanntlich auch für T

Biebrich,  24 . September 1923. , -
* Köln - Düsseldorfer  R h e i 11 b a in Pst

scht f f a h r t. Nächdem die Fahrpreise bereits o>»
Freitag eine Erhöhung erfahren hatten, erfolgt vo»
heute ab eine neue Erhöhung : cs betragt danach d-V
Preis für die gewöhnliche Fahr ! 600 000 Mark , f»1
die Schncllfahrt 1200 000 Mark je Kilometer.

ft Wiesbaden . Kriegsgericht  am .Haust"
qarticr des 30. Armeekorps. Ein Fuder Wein, 3lUij1
kleinere Fässer Wein, sowie einen Waggon Möbel,
die beim Ausbruch des Eisenbahnerstreiks am Bah»'
hof Worms standen, wurden von dent Regieang-'
stellten Alttnberger , denr Arbeiter Ludwig .KinZ^
und dem Friseur Johann Mutschler, sämtlich
Worms , verschoben und verkauft. Die Möbel la>̂
beten schließlich in Stuttgart . Quittungen , die
Schwindler ausstellten, hatten sie mit salsch-4
Namen unterzeichnet. ÄUinberger und KiuZ^
flüchteten rechtzeitig nach der rechten Rheinseî -
Das Gericht bestrafte Altinbergec mit zehn Iah :''''
Znchlhaus und 3000 Francs Geldstrafe, Kinzer >R
acht Jahren Zuchthaus tind 200 Francs , Muischick
erhielt drei Jahre Gefängnis ..— Wegen Auszahlw'»
von Streitgeldc :» an hiesige Eisenbahner im
werlschnftshaus wurden die Eiseubahnarbeiter
laus Künstler von hier und Nikolaus Engelhai
von hier zu sechs Monaten Gefängnis und 60
mark Geldstrafe bezw. zwei Monaten Gesa»3»'
und hü Goldmark verurteilt.

Umgebung zugänglick
'•'»ch, 26. September , i!)i
^rzeichuis der Lehrfäck
b»id Vorträge ist in der
^vseplatz, einzusehen. A
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>Kd ihre Bekämpfung" stc
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»M der Lahnstraße seine
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9fb-ad>t sind, an Hand vor
bcr spricht Pater Pfarrvil
"ktvber Pfarrer Dr. Ott,
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Uber: „Der Schaffensp
ststitn'e Vorträge aus de
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Gebiete folgen.
. -— Der Rhein- und 9
Pier ne hm ringen -durch de
das -unter großen Opferr
sangsnetz, das unsere heir
kiat. -bedai-s dringend der
'anke, Schntzhüft-eit, Atis

linh reparatur -bsdürstiA.
schöpft sind, wendet er !
dfttreduir-zen mit der Bu
Snt ereffe-der gemeinnützig
n» SÖkinberfreimiben die fi
sâbs ans Herz gelegt.
4llus

Erbach (Rhg.). Aue

Rordensiadt. Dieser
arbeite W. Gäbet von hl
fachst in der Nähe vonsich

re»sc S t r a s ka nt m e r. An einem Mädchen »v
c-tnw zehn Jahren ivurde im Soinnrer d. I-
in«m Haferseid am hiesigen Atzelberg ein HWM

entgegerrkomnrcndeA
s. -n so unglücklich am

arg beschädigt, ins Krc
? "cht werden mußte. B

unerkannt , und ließ
t '̂ ußtlasem Zustande sei
iiw u°ti Arrtos und Radf,
tj, tc Man doch  vorsichtig,

auf seine Nebenmensc

keitc-oeibrechen begnüge ::, und als Täter der
jährige Wilhelnr Acker von hier festgestell
denr Attentat war das Mädchen weinend
laufen und konnte nicht ermittelt werden. Di-
Strafkammer verurteilte Acker zu einem Jahr Z»st!
Haus. — Der Wsä-Hrlge Georg Bauer aus Eliv».-
erhielt wegen eines gleichen Vergehens 6 Mo >̂
Gefängnis . < . d

fc S chö f f -e n g e r i cht. In GeorgenbA
hafte unlängst der Arbeiter Philipp Waldeck.
dort dem Obcrtanbjägcr Arndt aus Dotzheim ZU?O

Dildfachcii. Im Lau

Lustig neu hergestellt un
alles Dorfkirchlein

j.‘ m> schönsten Schmnä
Coei e ^)<ts  verschonteE
lthn;? ,rouFfutf- Grenzöff,
»̂ ltsleben. Die Grenz,

ontag yyd Dienstag l
sr. aer Höchster Gegend 1
NNkfurt . Durch die Ab

rufen : „Ihr sei: der größte Hänserschicber, «HPch!

^biet und die Warenknc
î Päste große Einkäufe

daß de aus deui Ort kommst." Wegen dieser öff--' »̂
liehen Beleidigung erhielt ÄZaldeck vom
gericht einen Monat Gefängnis . In dsrselb^
Sitzung nahm das Gericht die Tochter des Waldc»-
die Iosephins Waldeck, die sich in ' Keargenborn
einer Freundin einen Hut erschwindelt hatte, in
Gcfäugnisstrafc von einem Monat . — In eiN'si
Strafsache wegen schweren Diebstahls vor dk»
Schöffengericht hat e der Amtsamvalt drei Mou»'f
Gefängnis beantragt bezw. Umwandlung der ^
füngnisstrafe in eine empfindliche Geldstrafe, die
Tage der Znblung zu -berechnen ist gleich dem We»
von fünf markenfreien Broten . Das Gericht foW
dem Antrag betr. der markenfreien Brate nicht- ''

— Nach den neuesten Festsetzungen der Zuck'̂ '
fontrollftelle Frankfurt a . M muß der Zucket .'
preis  abermals , und zwar auf 10 300 000 Mark i
Pfund seine» Zucker, e: höht werden. — Die Nas!»b'
ische Landesbibliothek bl. ibt vom 24. bis 29. <5el'*°
der Reinigung y>egm geschlossen.

Wiesbaden , 22. September . In einer B«ka.N>m
machung verbietet der Kreisdelegierte von Wi<-st
baden-Land ivegen nicht genehmigter Kundgebung/
vvn Erwerbslosen in den Gemeinden Flörshcst,
und Weilbach jeden Verkehr auch zu Fuß auf de»
Gebiete der beiden Gemeinden van- 8 llhr abeä"/
bis 5 Uhr morgens ob 20. 'August. Gleichfalls vcl
boten ist der Tag - und Nachtoerkehr per Lästaut»,
Auto, .Hilfsmotor und Nädern , außer KraftwageA
die zur Lebensmitteioersorgung bestimmt sind U»r
nach Vorlegung eines Gesuches eine besondere ^
nehmigung erhalten . Für Geistliche, Aerzte lis^
ist der Verkehr gestattet. . .

Wiesbaden . Gestern fand im Knrhanse e>»
Versammlung der Rheinischen ValksvereinlgUb»
statt. Das ganze Kurhaus einschließlich des 8!arte»-f
war aus diesem Anlaß von 1l Ui»
morgens bis 6.30 Uhr für den öffentlichen Verleb
gesperrt. Als Gründe für diesen Befehl hatte dc
Herr Oberdel-.-gierte denz Magistrat mitgeteilt, d»3
diese Maßnahine ergriffen sei, zur Sicherheit dc»
Bevölkerung und zur Aufrechterhaltung der äffe»-'
lichen Ordnung , da Gefahr bestanden hätte,
Personen ans dem unbesetzten Gebiet Veranlass»»»
nehmen könnten, die öffentliche Ordnung zu störe»-
— Die Versammlung war ,11111 halb 6 Uhr zu E»dH
Die auswärtigen Teilnehmer formierten sich Z'»'
Zuge und inarfchierten unter Mssführung einer kt»1
welßrgrünen Fahne zum Bahnhnf . Untern'^ »
ließen sie dau -ernd Hochrufe auf die Rheinische Rs'
publik erschallen, die ans dem Publikum Gegen^ O
auslösten, was in der Kaiserstraße zu
Schlägerei führte , die durch das Dazwischentrck^
von Schutzleuten, die blank ziehen mußten , beeiw
wurde. Hierbei wurden auch drei Revolverschllm
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— llm den großen Wirwarr zu beseitigen , der
in der hiesigen Geschäsl-rwelt durch die Anwendung
skr verschiedensten Arten von Multiplikatoren ent¬
banden ist, hat der Kaufmännische Verein Wies¬
baden als Spitzenorganisation oller kaufmännischen
Branchen die Einführung eines einheitlichen Mnlti-
Uikamrs vereinbart . Er wurde zum erstenmal am
Donnerstag , 20 . September , ausgegeben . Zu seiner
Festlegung ist eine besondere Kommission gebildet,
aie täglich Zusammentritt.

— ,A usgewiesen  wurden der Landtags
abgeordncte und Stadtrat Gewerkfchafissekretär
4aese, der Leiter des städtischen Wohlfahrtsamts
Ääotrnt Holl , der Stadtverordnete und Ärbeiter-
mrctär Liefer sowie der Syndikus der Handels-
kanuncr Dr . Otto.

— Die Volks h o ch s ch u I c Wiesbaden,
^ bekanntlich . auch für Teilnehmer ans den Orten

Umgebung zugänglich ist, eröffnet ' diesen Mstl-
"'»ch, 26 . September , ihren neuen Lehrgang . Das
î rzeichnls der Lehrfächer , Arbeitsgemeinschaften
tiiid Vortrüge ist in der Geschäftsstelle , Lyzeum am
^»seplatz, einzusehen . Am genannten Tage , abends
? Lhr , findet ein- öffentlicher Vortrag von - Herrn Ä.
'>°lzhäuser . über „Die Wohnungsnot , ihre Ursache
>Md ihre Bekämpfung " statt . Am Freitag , den 28.

^Eeptembcr , beginnt Herr C . Broglie in der Schule
»» der Lahnstrahe seine pädagogischen Plaudereien,
°>e in der Hauptsache für Eltern und Elternbeiräte
^dnchj sind, gn Hand von Lchibildern . Am 3. Okto-
J** spricht Pater Pfarrvikar Leon .h. Wille , am 31.
Oktober Pfarrer Dr . Ott , beide über religiöse The-

am 10. Oktober Intendant Dr . Hagemann
iber : „Der Schaffensprozeß des Schauspielers ."
Weitere Vorträge ans dem musikalischen , volkswirt-
gastlichen , kommunalpolitischen , hygienischen usm.
Gebiete folgen.

•— Der Rhein - und Taunusklub ist in seinen
»nternehmungen durch den Sturz der Mark gelähmt.
Das unter großen Opfern angelegte Wegemarkie-
Nngsnetz , das unsere helmalllchen Wälder erschlossen

bedarf dringend der 4lnsbesserung , die Rnhe-
fanke, Schntzhütten , Aussichtsgerüste und Türine
a>d reparaturbedürftig . Da die Barmittel des Klubs
schöpft sind, wendet er sich an alle Freunde seiner
^strebuirgen mit der Bitte um ein Notvpser . Im
«nteresse der gemeinnützigen - Sache sei all -en Ratur-
nd llüanderftennden die finanzielle Unterstützung des

' "»bs ans Herz gelegt.
^ Erbach (Kfjg .). Aus gewiesen wurde Lehrer
Oaus.

Nordenstadt . Dieser Tage geriet der Fabrik-
weiter W . Gäbe ! von hier auf dem Heimwege von

?°chst in der Nähe von Hattersheim zwischen zwei
.A entgegenkommende Autos und wurde von dcn-
/'b>n so unglücklich am Oberkörper gequetscht , daß

arg beschädigt , ins Krankenhaus nach Höchst ver-
/ «cht werden mußte . Beide Autofahrer entfernten
,ch unerkannt , und ließen den Verunglückten in
^ 'außtlnsem Zustande seinem Schicksal. 2lns dieser
!ott Autos und Radfahrern belebten Landstraße
lieh man  Doch vorsichtiger fahren und mehr Rück-

"kk auf seine Nebenmen 'schen nehmen.
„ . Dildsachcn . Im Laufe dieses Sommers wurde
j|J tr  alles Dorfkirchteiu im Innern wieder m. ll-
^Ndig „ x„ h»og.Ztellt und präsentiert sich jetzt wie-

im schönsten Schmuck . Am letzten Sonntag
das verschönte Gotteshaus feierlich einge-

. Frankfurt . Grenzöffnung und Frankfurter Ge-
Noftslebe,, . Die Grenzauflnfsung bewirkte am
g,°" i«g and Dienstag einen gewaltigen Verkehr
j;.s vcr Höchster Gegend und den Taunusorten nach
mMkfurt . Durch die Abschnürung vom unbesetzten
i)i m- " ad die Warenknappheit veranlaßt , machten
i/ ^ iiste große Einkäufe in der Stadt und cs gab
& Zielen Geschäften alle Hände voll zu tun , u>n die

dldschast abzufertigen.
Frankfurt . 2lm vorigen Dienstag fand hier die

, ^Arauensmännsrversammlung der hessischen, kur-
^Rschen und nnssauische» Zentrumspartei statt , auf
^ der Vorsitzende der deutschen Zentrumspartei
»d der Reichstagssraktion dcs Zentrums , Senais-
chsident Dr . Marx , ein eingehendes Referat über

innen - und außenpolitische Lage erstattete . Nach,
/ "gehender Aussprache faßte die Versammlung ein-
.Mmig folgende Entschließung:  Wir halten
/n am Deutschen Reich und seiner Verfassung.
Dssruni stehen mir auch fest hinter der verfassnngs-
'"ßigen Regierung , von der wir die Herbeiführung
'"er ehrlichen aller auch erträglichen Verftändigtmg
'" t Frankreich erhoffen und Wahrung der Ilnver-
Rrtheit des Reiches und feiner Souveränität . Die
^rhäitnlsfe drängen auf möglichst rasche und voll-
lQnbtgc Lösung der schwebenden Fragen.

— Der ch r st c Tag der Frankfurter
f r b st m e s s e stand naturgemäß unter dem

reichen unserer wirtschaftlichen und politischen Ln^ e.
Käufer waren zurückhaltend . Trotzöeni war auf

"d» Textil - und Ledermareinnarkt und vor allem
Zch auf dem Holzspielwarcnmarkt das Geschäft zum
Dftl recht lebhaft.
^ Limburg . Die Besetzung von Dehrn und Runkel
b wieder aufgehoben . Vom Kreise Limburg südlich
^  Lahn sind die Orte Eisenbach , Schwickershausen
"' d Dombach nicht in das besetzte Gebiet cinbezogen.
^ Mainz . Die Maintzer Zeitungen sind am
^ninstag nicht erschienen.
t Illainz . Vor dem Kriegsgericht  am
>"uptquartier der Rheinarmee hatteti sich am
Donnerstag Regierungsrat Fuldner vom Mainzer
pkeisamt , Beigeordneter Tremöhlcn , Vorsitzender

Fllrsorgeausschnsses , Landiagsabg . Engelmann,
o>rektor des Arbeitsamtes und der Kassierer Zahn
»n der Wohlfahriskasse zu verantworten . Sic
Anden unter der Anklage , für die Erwerbsiosenfür-
,̂ 3e der Stadt Mainz Gelder der Rixein - und
^Nhrhllse, die bekanntlich im besetzten Gebiet ver-
s? !^N ist, verwendet zu haben , was sie sedoch be-
?stten . Das Gericht überzeugte sich van der Wahr¬
et ihrer Angaben ; es verneinte nach halbstündiger
Aratung sämtliche Schuldfragen und sprach die An-
^ilagten van Strafe und Kosten frei . Die damals
-ttchlagnnhinte Summe von 13 341 307 Mark wurde

^gegeben.
. lNsderne Weinpreise , In Mainz brachten die
peinigten Oliersteincr Weirrbergslbesitzer ihre l 92l er

1922er Weine zum Zlusgebot . Die erzielten
i»r(1ife find einfach fabelhast . Schon die ersten 9
Ammern brachten Höchstgebote von 20 bis 40
Mlliarden Mark für . das Hlllbstück. Somit stellte
jp! der Liter auf rund 33,3 bis 70 Millionen , wobei
?' beachten ist, daß es sich bei diesen 9 Nummern

n die „ kleineren " Sachen handelte , die wie stets am

Änsaug der Versteigerungen zum Ausgchol kamen.
Die „großen " Sachen und die Spitzen werden noch
ganz andere Preise erzielt haben,

Kreuznach . Die Hundesteuer ist hier ganz ge-
ivaltig erhöht worden . Sie beträgt für den ersten
Hund 60, für einen zweiten 120 Millionen Mark.

BevlovsN 'G Pa ^Hdies.
Roman von B . R i e d e ! - A h r e n s.

(19. Fortsetzung ..) (Nachdruck verboten .)
Nein , Holger , Du gehörst der Welt , sie besitzt

ein Anrecht an Dich, Du darfst Dich Deiner Mission
nicht entziehen ; und ich werde so wie so dstld sterben
müssen.

lind das sprichst Du so gelassen aus , Simona,
in dieser Minute , wo wir an der Schwelle des Para¬
dieses stehen ? fragte er mit nassen Augen.

Diese Gewißheit läßt mich die Schuld ertragen,
flüsterte sie, selbstvergessen die Arme um seinen Hals
schlingend , und seine leidenschaftlichen Küsse ebenso
erwidernd.

Sprich nicht von Schuld , Geliebte , flehte er hin¬
gerissen , was mich mit Dir verbindet , Simona , ist
die Erfüllung meiner göttlichen Träume , Du meine
Waldfec , meine Zauberin ! Wüs uns hinabzieht,
müssen wir abschlllteln , was uns aber emporhebt,
dem müssen wir folgen ; es ist dar Edelste in unse¬
rer Natur , und wer bereits auf Sonnenpfaden wan¬
delt/kann nicht zurück, wenn die Muse sich seinen
'Erdena .ugen zeigt.

Simona hatte sich ihm cnizogen , streifte mit
der .Hand die glänzenden Palmblätter , und als sie
dann von neuem sich zu ihm ivandte , lag auf ihren
Zügen ein Geinisch von Schwermut , Glückseligkeit
und Mitleid.

Einen Künstler wie Dich zu lieben , und von ihm
geliebt zu werden , ist ein Gnadengeschenk de" Gott¬
heit , doch — mir leben hier unten und müssen uns
den Verhältnissen fügen . Du gehörst Maria , und
Dich von ihr zu trennen , ist eine Todsünde,ju die
wir nicht denken dürfen . Aber diese eine Stunde,
nach dcx der Abschied ans immer folgt , gehört uns,
sic soll mein Dank sein — für den Künstler ; und
danken wir der Gottheit für diese Stund « , dc-
höchsten Glückes , die deit übrigen nur »ach Dttnu . rn
bemessen wurde , und auch, das noch kaum ! Bist Du
damit einverstanden , Holger?

Du . überschüttest mich mit Deinem Reichtum,
Geliebte , — wie aber soll ich das Leben nach dieser
Smnde noch ertragen?

Sie machte eine abwchrcnde Bewegung,
Keine Klagen , Holge - , nur Lächeln , heute ! Sie

sind Schatten , die uns das helle Glück dles .-s einen
unvergeßlichen Abends nicht verdunkeln fallen!

Franzeska meldete ihnen , daß aufge .rage .i sei,
und Arm in Arm stiegen sie die Treppe zum Salon
hinan , der heute dunkel lag , nur im Erker brannte
dl «. Hängelampe über der kleinen Tafel zwischen den
hcrabge 'asscnen Stores.

Das Märchcnschlaß hat sich heute in das trau¬
liche Heim verwandelt , wo ineine Feenkönigin dem
armen Erdgeborenen die Stunde im Paradiese
schenken will.

So sei cs , Holger ! Weißt Du , was ich vachin
dachte , als ich Dich kämmen sah ? Es gibt zwei
grundverschiedene Msnschenarien : 'Ameisen - und
Schwaibennaluren : die ersteren kriechen zextledens
inühsam auf dem Erdboden herum , die zweiten aber
umspannen in kühnem Flug die ganze Welt , und zu
ihnen gehören wir beide ! Wir sind in Deinem
Traunüand heule , um in der Vorahnung aller kom¬
menden Seligkeiten einer unbekannten Welt hinab¬
zusinken . Dach — an der Schwelle gibt es  noch ein
Aber : Wenn Du mich verlassen hast , sollst Du be-
müht sein, nicht niehr an mich zu denken , um Dich
ganz nur Maria zu weihen : willst Du mir das ver¬
sprechen?

Ich verspreche es Dir.
Gut , entgegnetc sic strahlend , so lade ich denn

die Gatlec ein , an diesem unserni Mahle eilzu¬
nehmen , tun ihren Neid nicht wachzurnfen , l>nd Du,
Holger , setze Dich, als Gast in meinem Königreich,
das der Ttaum einer kurzen Somincrnacht ge-
schassen!

Sie nehmen Platz , er gießt ihr den sprühenden
Ehampagner ein , sir nippt davon , reicht ihm dann
das eigene Glas , und trunkenen Blickes , betäubt und
von ihrem Anblick geblendet , der im heilen Lampen¬
schein erst recht zu zauberischer Geltung kommt,
trinkt er den Rest . Sie scherzen und iändcin , wie
zwei Kinder , und jedesmal , wenn Franzeska gehl,
um ein neues Gericht zu holen , benutzen sie den
Augenblick zu glühenden Küssen.

Doch ist es dem Menschen nicht vergönnt , länger
als Minuten im irdischen Paradiese zu weilen . —

Fräulein von Leisering hatte ihre Reisepläne
geändert und verließ das Haus der Verivandten
schon zwei Tage früher , als sic anfangs bcab-
sichtigte ; sehr zufrieden mit der Wendung ihres
Schicksals , das sie der Sorge um die Zukunft enr-
hob , wollte sie sobald als möglich nach Irvingsburg
zurückkehren , um Frait van Gecrtz zu bitten , ihr
eine vierwöchentliche Ferienzeit zu gönnen ; einmal
fort aber wollte sie die weiteren Verbindlichkeiten zu.
lösen versuchen , weil das Haus der emanzipierten
Dame ihr zu unmoralisch dünkte . .

Bedurfte sie doch jetzt der Güte Simonas , die
ihr versprochen hatte , sie in ein Stift zu kaufen,
nicht länger , und kannte der jungen Witwe vcshalb
ihre Meinung etwas offenherziger oerkiinüen , die
eine recht unvorteilhafte war.

Holger und Simona hatten sich seit etwa einer
halben Stunde am Tische niedergelassen , als Fräu¬
lein Agnes , Regenschirm und Reisetasche in der
Hand , im Vestibül neben der säulengetragenen Ein¬
fahrt erschien , wo Franzeska gerade dis Treppe
hinabkam , das Präscntierbrett mit Tellern und
Schüsseln in der ihand.

Ist wohl Besuch oben ? fragte die Angekommene
neugierig , mit einem Blick auf das Brettchen.

Franzeska , die nicht ' viel Deutsch verstand , nickte
bejahend . Der Signore Pltlore ist oben.

Aha ! Fräulein Agnes hatte sofort begriffen,
sie tranken also wieder zusammen und anscheinend
wurde ihre vermeintliche Abwesenheit zu einem
recht lustigen Gelage benutzt ; aber diesmal sollte
den beiden der Spaß dock> gründlich verdorben wer¬
den — das kam ihr gerade gelegen.

Franzeska , die in den strengen Mienen der Ge¬
sellschafterin wohl deren Absicht lesen mochte , hielt
sie am Arme fest,

Nicht stören , stotterte sie bittend , die Herrschaft
will allein sein!

Soo ? Das glaube ich gern ! stieß Fräulein

Agnes boshaft grinsend hervor . Sic liebe , drollige
Unschuld ! Sie sind ja puterrot , Franzeska , Ihre
Donna und der Piltore habe » sich wohl gar schon
gelttßt?

Di : Italienerin eilte verwirrt davon , Fräulein
von Lcijering aber stieg unhörbaren Schrittes dis
lüuferbcdcckicn Marmorstufen hinan ; zu ihrer Ver¬
wunderung brannte nicht , wie sonst , die Lampe,
welche auf dem StusLnabsatz . die Psyche zwischen
der Paimengruppc in der erhobenen -Hand t"ägt.

Alles lag still — die Tür zum Frllhstückszimmer
mar nur angelernt : vorsichtig öffnete sic die Spalte
ein wenig mehr und steckte den Kopf hinein — auch
hier herrschte Dämmerung . Aber dort im eclench-
icten Erker , haha , da saßen die beiden , ganz wie sic
vorausgesehen , beim Chanipagncr , und jetzt — jetzt
küßten sie einander wirklich ! -

Fräulein Agnes wandte sich ab , der Anblick des
Glückes dieser beiden schönen, jugendlichen Menschen
tat ihr weh , und aus dem Fond der künstlich auf-
gespeicherten , moralischen Verdammnis schöpfte sie
den ganzen Apparat der sittlichen Empörung wider
den schändlichen Verrat.

Mit Blitzesschnelle erwog sie die Situation , und
ihr Entschluß stand fest ; hier war es Ehristenpflicht,
die verratene Braut endgültig attfzuklären , und das
würde am schlagendsten dadurch gesch-hen , daß sie
mit eigenen Augen sich überzeuge , wie die treue
Freundin und der Herr Verlobte es hinter ihrem
Rücken trieben ! —-

Mit katzennrtiger Behendigkeit zog sie sich
zurück, als Franzc -ska die Treppe wieder hecaufkam.

Sagen Sie nichts von meiner Ankunft , flüsterte
sie ihr eindringlich zu, es würde nur unnütze
Störung verursachen — auch bin ich sehr müde von
der Reise , und werde mich zur Ruhe begeben.

Statt dessen aber schrieb sie aus ihrem Zimmer
in fliegender Eile folgende Zeilen:

Hochgeehrtes Fräulein!
Wollen .Sie unsere Vermutungen durch den

Augenschein bestätigt sehen, so kommen Sie sofort,
aber sofort mit dem Ucberbringer dieses hierher
nach Jrvingsburg — Eingang Vestibül.

Stets treu ergeben dis Ihre,
Agnes von L.

Nachdem sie den Bogen in ein Kuvert gesteckt
und die Adresse geschrieben , eilte sie in das hintere
Stallgebäude , wo Simonas Groom schläfrig saß,
und trug diesem aus , schnell das Billel nach Linden-
heim zu tragen , das Fräulein werde jedenfalls mit
ihm zurückkehren . —

Wie der Wind lief der Bursche fort und traf
Maria , als sie im Begriss stand , mit Anneliese zu¬
sammen das Gemüse für den folgenden Tag zu
pflücken.

Ich muß nach Jrvingsburg , man läßt noch
rufen , äußerte sie geistesabwesend , während ihre
Knie so heftig zitterten , daß sie kaum im Stande
war , sich aufrecht zu halten.

Anneliese bemerkte die Verstörtheit lind die
fieberhafte Hast , mit der sie dem Hause zuwankte,
ihre Sachen zu holen ; was mochte vorgefallen sein,
das sie in solche Aufregung versetzte?

Ist ein Unglück passiert ? fragte sie den Jungen.
Nein , Fräulein , zu Hause ist nichts pastiert.
Da kam Maria schon. —
Adieu , Anneliese , entschuldige mich bei Onkel

Kmih . ich bin bald wieder da.
Die letzten Worte sprach sie schon im Gehen und

von den wideesprechendsten Bennutungen gequält,
sah Anneliese der rasch in der Dämmerung Ver¬
schwindenden nach.

Was man mohl mit Maria vorhatte ? —
Dieser widerstrebte er , eine Frage an den Bur-

scheit zu richten , die Aufklärung über dcko, was ihrer
wariete , hätte geben können ; die tollsten Bilder jag¬
ten sich in !n ihrem Kopf , und in feurigen Buch¬
staben sah sie immer wieder die rätselhaften und
doch so klaren Worte der Gesellschafterin : Wollen
Sie Ihre Vernruiungen durch den Augenschein be¬
stätigt sehen ? —

Am Nachmittag hatte Holger die Absicht, er¬
wähnt , einen Bekannten ans dem Gute Schlotau zu
begrüßen ; sollte er sich anders besonnen haben und
nach Jrvingsburg gegangen sein ? Vielleicht war
der Besuch nur ein Vorwand gewesen , um ungestört
mit ihr zusammen zu sein ; nun sprachen sie. ange-
legeittlich miteinander , und darin erblickte Fräulein
Agnes das große Vergehen.

So würde cs ' sein, und cs gelang Ma "!a, äußer¬
lich ruhig zu erscheinen , als Fräulein von Leisering
ihr auf halbem Wege in dem jetzt vollends dunklen
Park entgcgenkam , obgleich in ihrem Innern Angst,
Eifersucht und brennender Schmerz tobten.

Doch Fräulein Agnes b .anspruchte sofort ihre
ganze Aufmerksamkeit , indem sie hastig die Ereig¬
nisse des Slbends erzählte.

Und nun kommen Sie , mein armes , teures
Kind , fügte sie im Brustton ihrer sittlichen Eni-
rllstung hinzu , um das zu sehen , was Sie von Ihrer
reinen ilnd viel zu iangmütige » Liebe heilen wird
— die Gewißheit , nicht eine Schlange , sondern zwei
an ihrer Brust genährt zu l-aben . /

Mechanisch folgte Maria der eifrig auf sie Ein-
sprcchenden ; sie erinnerte sich später nie mehr , wie
sie die Treppe hinaufgelangt , sie sah nur noch un¬
deutlich das Frühlingszimmer , wo es dunkel war
— aber weiter entfernt einen Lichtfleck, do"> sahen
sie am Tische, dessen Rosenduft bis zu ihr drang , —
Simona lächelnd , Holger lebhaft und angeregt . —
Entgeistert starrte sic, und doch alles mit unheim¬
licher Klarheit erfassend . Und nun — o Gott —
Maria griff , um aufrecht zu bleiben , nach den Fal¬
ten der Portiere , ein leiser , ächzender Laut rang sich
von ihren Lippcn , sie wollte fliehen und fühlte doch
die Füße bleischwer am Boden haften . -

Die Stunde ist zu Ende — wir müssen an die
Trennung , denken , hatte Simona soeben zu Iholger
gesagt , nehmen mir denn Abschied auf immer.

Sie sprach ruhig , Holger aber , aus allen Him¬
meln gerissen , vermochte es so schnell nicht zu
fassen.

Schon jetzt? — Wie grausam , o Simona ! Und
von der Verzweiflung , sie zu verlieren , sank er vor
ihr auf seine Knie nieder und preßte ihr Gewand
gegen seine Lippe » .

Und wie er so dalag , stumm zu ihren Füßen,
durchzog sie eine seltsame . Empfindung ; ein erkälten¬
der Hauch ; der Llnblick wirkte peinlich und er >iüch-
ternd aus die feinempsindende Frau , ivelcher die
Aeußerungen einer ungestümen Leidenschaft noch
unbekannt und häßlich erschienen . Und als sie sich
neigte , um einen letzten flüchtigen Kuß auf sein
dunkles 5)aar zy drücken , folgte sie mehr einer
Regung des Mitleids.

In diesem Moment tönte von dem Hintergrunds
des Salons her der schwache Wchlaut , doch waren,
beide nach zu sehr mit ' sich selbst beschäftigt , um ihn;
gehör ! zu haben.

Stehen Sie aus , Herr Storni , die Zeit ist ver ->
slosjen und sic auszüüehnen gegen die Verabredung.
Der Zauber versinkt und wir gehören wieder der
'Alltäglichkeit!

Sie konnte das mit ihrer gewohnten hinreißen¬
den ' Liebenswürdigkeit sagen — als handle es sich
um einen Abschied aus wenige Tage ; Holger fuhr
über seine Stirn , starrte sie . fassungslos an — doch
wie es auch in seiner Seele tobte , ihre Ruhe gab
ihm hinreichend Kraft , auch äußerlich die seine zu
bewahren.

Noch einmal stießen sie mit den gefüllten
Gläsern an , sie reichte ihm zur Erinnerung die Rose
von ihrem Gürtel . 'Vorüber — der kurze Traum
im Paradiese . —

Gehen Sie doch hinein , Fräulein Eider , die
Leutchen aus ihren Wonnen zu rütteln , flüsterte die
Lsisering , aber Maria hatte den Sinn der gezischel-
ten Worte kaum verstanden . Wie von Furien ge¬
hetzt trieb cs sie von dem Ort des Verrats.

Die Treppe hinabwankend , verließ sie das
Haus , und erst als das Parkpförtchen sich hinter ihr
schloß und der Wald nahe war , atmete sie auf.

Holger hatte sie getäuscht , betrogen , and mit ihm
Simona.

Sie sah zum Himmel auf , der sich schwarz und
sternenlos wölbte , als ob es dort eine Antwort auf
ihre Anklage geben müsse, nachdem sie doch mir dem
Opfer ihres . Herzblutes zu Gunsten der beiden hatte
entsagen wollen . Unter dem eisigen Druck der Ge¬
wißheit des schnöden Verrats war plötzlich alles ge¬
storben , ma - sie an Glaube und Hoffnung in der
Seele behalten . —

Fast bewußtlos , nur das ganze Seiii konzen¬
triert auf den einen stechenden Schmerz , vvr/ol .gte
sie den Waldweg ; nur irgendwo im Dunkel der
Einsamkeit sich verbergen , nie wieder die Sonne
sehen , die sie morgen dem Gespött der Leu .e preis¬
gab , die betrogene Brau !! — Dann betete Maria —
es war zu viel , zu furchtbar . Hier irgendwo wollte
sie sich hinsetzen und den Tod erwarten.

Im WaDe lag Flnstcrenis : Maria sah alles
nur in schattenhaften Umrissen , sie hatte den Weg
verloren und 'rr .e nun zwischen den Stämmen ; da
stieß ihr Fuß an eine knorrige Wurzel , sie stürzte,
im Fallen hart mit der Schläfe die Rinde der Bucke
streifend , so tef kleiner Blutstrahl mederriele ' lc,
und Maria , einen starken Schmerz spürend , sich zu
Füßen des Stammes niedeftfetzte.*

Zum Kuckuck, Leo . das ist ja eine verdammte
Finsternis hier ! Wenig fehlte , so hätte ich mir
meine Rase , die so wie so nicht zum Besten ansge-
sallcn ist, gegen den Stamm zerquetsche, wodurch
ihre Facon nicht gerade gewonnen hätte ! Wo ist
denn der versprochene Weg ? Ich will nach Hansel

Nur noch eine Weile Geduld , Fried : bleibe doch
sichen wo Du dist ! Ich will nur noch einen Blick
da hinunlerwerfen — wir sind ja hier in unmittel¬
barer Rühe von Jrvingsburg.

Ick, möckste nur in aller Welt wissen , was Du in
dieser kolossalen Dunkelheit verloren hast , wo man
jeden 'Augenblick Gefahr läuft , sich Nase und Beine
zu -brechen ! Mail sollte beinahe denken , daß Du in
den Netzen der schönen Frau van Geertz zappeltest,
— wenn Dein tapferes Herz nicht hoffnungslos der
kleineti Angela gehörte ! Also warum in des Deibels
Namen schleppst Du -mich unglückliches Wurm in die¬
ser Wildnis unrher!

Tue mir den einzigen ttzeiallen Fried , und rede
Fetzt nicht so viel unnützes Zeug , ich bin durchaus nichl
dazu aufgelegt ! Storm war nickft in Sck)loitmi , ob¬
gleich wir verabredet hatten , uns dort zu ttesfc -n ! Ich
wette , er jagt wieder aus verbotenen Gründen , und
möchte nur Gewißheit darüber tzaben , — mir unbe¬
greiflich , daß er -die Sache derartig auf die Spitze
treibt , — doch, und koste cs unsere Freundschaft , jetzt
soll er von mir die Wahrheit hören!

Hier wurde er non Fried intterbrochcn , der eine»
Laut dcr Ueberraschung ausstich.

flier liegt jemand am. Boden , anscheinend eine
Frau — komm doch mal her!

Maria , aus elfter leichten Ohnmacht - envacht,
ricistete sich bei dem Klang der Stimme auf , in dersel¬
ben Minute , als Fried , der seine Schachtel mit
Treppenkerzchen aus der Tasche gezogen , eine an-
zünde '.e, um il>r in das Gesicht zu leuchten . Aufs
jähste betroffen von ihrem Anblick , wichen die jun¬
gen Leute zurück.

Fräulein Eider , stotterte Fried erschüttert , Ihnen
ist ein Unfall zugestoßon!

In ihren Augen lag noch das Entsetzen über das
kurz züvor Gesehene , als sie den Blick zu ihm empv "-
richtete , — sic mußte sich erst besinnen.

Es ist Nicht schlimm : ich kam von Jrvingsburg.
und bin über eine Wurzel gefallen.

Fried vermutete , daß diesem Unfall nach ein
besonderes Geschehnis zu 'Grunde liege ; doch das
wa-r gleichgültig : hier bedurfte jemand der Hilfe , und
sein gutes Herz lieh ihn diese ohne weitere Frage
ausllben , während Leos Teilnahme fast noch leb¬
hafter geweckt war.

Sie sind vernmndet , Fräulein Eider , — mir
müssen einen - kleinen Verband aniegcn , — erlauben
Sie — ich tue Ihnen nicht weh.

Er ließ sich auf den Moosboden nieder , formie
sein feines Leincntuch zu einer Binde und legte sie
um ihren Kopf , wobei ihm Fried mit dem Kerzchen,
die er eine noch der anderen anzündete , leuchtete.

Willenlos ließ Maria es geschehen, sie hatte
nur noch die Empfindung der Nähe einer gctien
Menschen , der ihr wohltal.

Sie warteten gewiß auf Holgcr , Fräulein
Maria ? konnte Leo , der den Zusammenhang der
Borgänge zu ahnen begann, ' sich nicht enthalten , zu
fragen.

Ja , er ist in Irvingsbitrg.
Sie hatte mechanisch geantwortet ; ein dumpfes

Gefühl , eine Art Stnmpfsinnigkeit , die nur noch
nebelhaft das Wirkliche empfinden ließ , hielt ihre
Sinne gefangen.

Run ward ihm alles klar , und sin heiliger Zorn
gegen den Frciind trieb ihm das Blut ins Gesicht.

Bleibe D» hier , Fried - ich laufe nach Hause , um
einen Wagen zu holen , mit dem wir Fräulein Eider
nach Lindenheim bringen.

Aber dem widersprach Maria ; Onkel Knut
würde erschrecken, sie wollte gehen . Man möchte sie
nur allein lassen- — es würde schon besser werden.

(Fortsetzung folgt .) , ^

/



Zeitgemäß?AArachtungen.
(Nachdruck serboten .)

Rückblick.
Der Sommer hol den Lauf vollbracht, — ist wie

ein Traum verronnen , — wir sind von ihm recht
karg bedacht, — er hat zu spät begonnen. — Es
währte sein« Herrlichkeit — in diesem Jahr nur
kurze Zeit , — schon färbt der Herbst die Blätter —
und trüber wird das Wetter.

Bon Feld und Flur geborgen sind — die reichen
Erntegaben , — doch manch bedrücktes Menschenkind
— wird kaum zum Leben haben, — der Sommer
zog den Mangel groß, — die Zukunft ist recht aus¬
sichtslos, — hat man nicht viel Millionen , — dann
wird kein Kauf sich lohnen.

Ei» Sommer wars voll Sturm und Drang —
trotz allem Erntesegen, — er führte uns zum Nieder¬
gang — und nicht dem Glück entgegen. — Der Dollar
stieg i»i Riesenschritt — empor und alle Preise mit
— für alle Warengruppen — das geht bis in — die
Puppen.

Der Sominer l)at uns nicht befreit — vom Druck,
der auf uns lastet, — wer gut gelebt in alter Zeit,

.— schränkt heut sich ein und fastet, — das wogt und
wechselt hin und her, — der Bettler wird zum Mil¬
lionär — und doch wird sichs nicht lohnen, — was
nützen heut Millionen?

Ca wuchs die Not, so stieg das Leid — in diesen
Sommertagen , — es >>at sich in der jüngsten Zeit
— viel Unglück zugetragen, — der Schoß' der Erde
ist erbebt — wie es di« Welt noch nicht erlebt, —
ein Reich voll Glanz und Schimmer — sank über
Nacht in Trümmer.

Es denkt der Mensch, doch heißts dazu: — das
Schicksal ist der Lenker, — auch in Europa fehtt die
Ruh, — die Welt wird immer kränker, — der Zu¬
stand ist doch ungesund, — noch kann sogar ein
Lölkerbund — die Bölkep nicht bewahre» — vor
Not und Kriegsgefahren.

Das hat auch diese jüngste Zeit — zur Evidenz
bewiesen, — sie brachte manchen neuen Streit —
drum wird sic nicht gepriesen, — kroch nicht zu
Kreu.̂ Griechenland, — dann wär ein neuer Krieg
entbrannt , — doch gährts und brodelts weiter —
allüberall . Ernst Heiter.

Mfies.
Die Nöte der Zeit.

Ein Zündholz 12 000 Mark ! Eine Schachtel
Zündhölzer kostet 600 000 Mark ; dementsprechend
errechnet sich der Preis für ein Zündholz auf 12 000
Mark.

Zigarren und Zigaretten sind Schritttnattser im
wilden Preiswettlauf . Nach den neuen Preisen des
Zigarettenkartells wird die billigste Zigarette 700 000
Mark kosten. Die Zigarrensabriken verlangen für
die billigste Zigarre 3 Millionen Mark und die
Rauchtabakfabriken für den billigsten Rauchtabak für
100 Gramm 10 Millionen.

Ein Fernbrief 2 Millionen . — Immer weiter so!
Amtlich steht eine weitere Erhöhung der Postge-
büchren zum 1. Oktober bevor, nach der u. a. der
Fernbrief 2 Millionen kostet.

Ist man verpflichtet, eine Zeitung zu lesen? Im
Gesetz ist darüber nichts gesagt, wohl aber besagt der
hier in Frage kommende§ 276 des B . G. B .: „Fahr¬
lässig handelt, wer die im Verkehr erforderliche Sorg¬
falt außer Acht läßt ." Das bezieht sich zunächst aus
den Schaden, den man einem anderen zufügt, aber
auch — sich selbst. Da nun alle obrigkeitlichenVer-
ordnungen in unserer Zeit nicht mehr ausgeklingelt,
sondern durch die Zeitungen veröffentlicht werden,
so ist jeder, der sich nicht in Strafe und Schaden
bringen will, eben auch verpflichtet, eine Zeitiutg
zu lesen. Tut «r es nicht, so erlangt er auch nicht
Kenntnis von den wie Pllze aus der Erde schießen¬
de» neuen gesetzlichen und behördlichen Verordnun¬
gen und hat kein Recht, sich „iin Beiretnngsfalle"
oder bei Richterfülttmg einer Zahlungs - oder Llefe-
rtmigsanslage damit zu entschuldigen, „er habe dies
nicht gewußt , er lese keine Zeittmg, die Zeitung sei
ihm zu teuer " nsw. Die Zeitiutg ist eben heule ein
Organ des Verkehrs. Deshalb gehört das Lesen einer
solchen nicht bloß zur Anwendung der „üblichen",
sondern der im Gesetz vorgesehenen„erforderlichen
Sorgfalt jedes Menschen. Wer also keine Zeitung
hält, lstmdelc„fahrlässig" nach dem Gesetz und hat
diese seine Fahrlässigkeit oolt und ganz zu vertreten.

Lin Zwiebeimarkk ohne Zwiebeln. Der seit
altersher berühmte Bopparder Zwiebeimarkk bot
diesmal das klassische Beispiel, „wie es heute gemacht
wird !" In den Straßen der Stadt herrschte seit den
frühen Morgenstunden ein bewegtes Bild. Scharen¬
weise kamen die Käufer in die Stadt , um Zwiebeln
und sonstige Waren zu kaufen. Wer sich aus den
Zwiebelkauf eingerichtet hatte , konnte unverrichteter
Dinge wieder abzieheir, denn nicht eine einzige Zwie¬
bel wurde wen und breit angeboten, wenn man von
den einheimischen Handlungen absehen will, die sich
auch zu anderen Zeiten mit dem Zwiebelhondel be¬
schäftigen.

Mühldorf . In einem Zigarrengeschäst in Mühl¬
dorf werden den Rauchern die Zigaretten in Tansend-
markscheine eingewickelt, und zivar nicht, um dadurch
dm Käufern einen besonderen Anreiz zu biete», son¬
dern weil eine Zigarettendüte heute allein 4800 M.
kostet. Bezeichnend ist auch folgender Vorgang . Bor
einiger Zeit zahlte ein Geschäftsmann in Mühldorf
-.-ine auf seinem Anwesen eingetragene Hypothek in
.Höhe von 10 000 M . zurück. Die notartellen Gebüh¬
ren für die Löschung dieser 10 000 M . betrugen nicht
weniger als° 4 Millionen.

Bor den Augen seiner Ehefrau erhängt . L an¬
dau,  21 . September . Vor den Augen seiner Ehe¬
frau erhängt hat sich der 21 Jahre alle Tagner Peter
König jun. aus Bonn . Während beide Eheleute im
Walde mit Holzlesen beschäftigt waren , kletterte der
Mann eine hohe Eiche hinauf, holte oben einen Strick
aus der Tasche, den er sich um den Hals und uni den
Baum legte und ließ,sich mit den Worten : „Jetzt
wird der Che ein Ende gemacht" von beni Gipfel
des Baumes herabfallen . Da die Frau den für sie
in unerreichbarer Höhe hängenden Mann nicht ab-
schneiden konnte, ries sie um Hilfe. Mit einem Beil
wurde schließlich der Strick durchschlagen und der
lebensmüde Ehemann fiel zur Erde. Er war tot.

Karlsruhe , 23. Septcmb .r . lieber Vorgänge in
Rust bei Eppcnheim erfahren wir : Bon Rust aus
erschien am Donnerstag ein D e m onftrat  i o n s-
zug  von etwa 500 Personen , meist Landwirte und
kleinere Pächter , vor dem Bezirksamt in Eppen-
heim, >tm ihre Forderungen wegen .der Regelung
der Pachtverhältnisse anzubringen . Der Obrramt-
mann verhandelte mit einer Abordnung der De¬
monstranten . Dabei wurde ein die Menge be¬
obachtender Gendarm niedergeschlagen, und man
versuchte, ihm seine Waffe zu entreißen . Um die
Täter zu verhafteti» würden tags darauf niehrere
Gendarnien nach Rust entsandt. Sie wurden ober

von bewaffneten Bauern überwältigt und im Rat¬
haus festgehalteu. Am Stamstag begab sich dar¬
auf der Oberaimmann mit einem Gendarmerie¬
aufgebot nach Rust, gleichzeitig war auch eine
Polizeimannschast aus Freiburg «ingetrosfen. Es
gelang, die im Raihause Fcstgchaltenen sreizube-
koinmen. Im Anschluß daran wurden in Rust zahl¬
reiche Verhaftungen vorgenommen.

Die rauflustigen v. Kühnes. Bor dem Schöffen-
ge eicht in Werder wurde gegen den Sohn des Ritter¬
gutsbesitzers v. Kähne auf Petzow bei Potsdam ver¬
handelt. Der jung« Kähne war angeklagt, einen beim
Holzdiebstahl ertappten Arbeiter schwer mißhandelt
imt>dessen Frau mit Schießen bedroht zu haben.
Kähne wurde wegen Körperverletzung, Nötigung und
verbotenen Wnfteuttagens zu neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Arnsberg Ein Opfer der Zeit wurde der 40-
jährig« verheiratete Ingenieur Ernst Barer aus Hei¬
delberg. Er wurde vor längerer Zeit in Regensburg
stellungslos urvb suchte um jeden Preis Arbeit zu er¬
halten. In Pfarrkirchen hoffte er Arbeit zu finden
Da er zur Fahrt nicht mehr die nötigen Geldnüttel
besaß, begab er sich auf die Fußwanderung . Infolge
Erschöpfung konnte er den Rest des Weges nicht
mehr zurümegen und wurde in das Krankenhaus in
Arnsberg eingeliefert, wo er an den Folgen der Ent¬
kräftung nach uremgen Tagen starb.

Schließung der Berliner Münze. Seit der Aus¬
gabe des 500-Mark -Sttickes aus Aluminium ist stets
davon die Rede gewesen, daß die staatliche Münze
wieder nettes Hartgeld prägen werde. Auf Grund
der letzten Erweiterung des Münzgesetzes waren
auch drei Stücke zu 100 000, 200 000 und 500 000 Ji
bereits in Angriff genonimen. Die Münze hatte je¬
doch auch in diesem Falle mit ihren Erzetigitijsen
kein Glück. Denn wie stets bisher warf die rasend
fortschreitende Geldentrpertung alle Prägungsvor-
bereitungen wieder über den Haufen. Man scheint
7in Finanzministerium deshalb von dem Gedanken
der Hartgeldprägung überhaupt abgekommen zu
sein. Infolgedessen hat sich die Direktion der Staat¬
lichen Münze veranlaßt gesehen, zum 1. Oktober
ihren sämtlichen Arbeitern zu kündigen.

Gegen die Auswüchse des Berliner Nachtlebens
richtete sich, wie kürzlich mitgeteilt, eilte Polizei-
oerordnung, : durch die die Nackttönze, Damen -Box-
und Ringkämpfe, sowie Veranstaltungen , die das
schäm - und Sittlichkeitsgefllhl verletzen, verboten
werden. — Das Berbot kam reichlich spät/ — Eine
passende Illustration zu dieser Verordnung bildet
die Aufhebung eines „unterirdischen Nacht¬
lokals ". Trotz eifriger Reäzerchen war es bisher
nicht gelungen, dieser Vergnügungsstätte zu Leibe
zu rücken. Im Gegenteil, ,um den Eindruck zu ver¬
breiten, daß der Verdacht unberechtigt sei, wurde der
Polizei gedroht, bei etwaigem Betreten der verdäch¬
tiget! Räume von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen. Es konnte aber dieser Tage nachgewiesen
werden, daß zwei mit Weinflaschen beladene Re¬
gale nur scheinbar diesem harmlosen Zwecke gedient
hatten . In Wirklichkeit handelte es sich um die ge¬
schickte Verkleidung einer drehbaren Tür . Rach
dieser Feststellung ist die Polizei in einen mit raffi¬
niertem Luxus ausgestatteten Raum hinabgestiegen,
in dem sich nächlliche Vergnügungsszenen abspielten.

Her niMffle ns«i des MdaWels.
In der „Berliner Morgenpost " äußert sich ein

Schüler, der Obersekimdaner Hans Witt , über den
erziehertschen Wert des Ftißballs.

Das Fußballspiel wird leider von den meisten
Laien nur als billge Belustigung und gttte Körper¬
übung aufgefaßi . Seine erzieherischen Werte über
sieht man ganz. Und doch sind diese in ganz außer¬
ordentlichem Maße vorhanden. Schon der Umstand,
daß es nur ein« Fußball . „Mannschaft" gibt, zeigt,
daß es hier kein Individuum geben kann, sondern nur
ein Ganzes , dem man sich unterordnen muß . Sicher
lernt jeder Fußballspieler , der mit ganzem Herzen
dabei ist, dieses Gefühl der Unterordnung , ohne das
auch kein Staat bestehen kann . Ein oder der andere
Spieler kann wohl Besseres zeigen, als die übrigen,
der Erfolg aber hängt doch tutr von der Zusammen¬
arbeit ab.

Ein sehr wichttger erzieherischer Faktor ist auch
die Stellung des Schiedsrichters im Fußballspiel.
Gewiß ist manchmal ein Spieler mit den Entscheidun¬
gen des Schiedsrichters nicht einverstanden. Da
dessen Spruch aber unanfechtbar ist, so lernt der
Spieler Selbstbeherrschung und zugleich Achtung vor
der Obrigkeit.

Auch deu Gegner lernt der Fußballspieler achten.
Denn, wenn er auch scheinbar einen Feind vor sich
hat, so weiß -er doch, daß es sich nur um friedliches
Wettspiel handelt. Und so lernt er ganz unbewußt
auch Achtung vor wirklichen Feinden.

Das , was der Fußballsport aber vor den meisten
anderen Sportarten voraus hat, ist die Fähigkeit,
logisch denken zu lernen . Jeder Spieler muß sich
doch beinahe das ganze Spiel hindurch di« Fragen
auserlegen: „Wie bekomme ich den Ball ins feindliche
Tor ? Wie überspiele ich den Gegner ?" usw. Durch
das blitzschnelle Beanttvortenmüssen derartiger Fra¬
gen lernt man schnelles Auffassen, Entschlußfähigkeit
und überhaupt logisches Denken-

Damit sind zwar die hauptsächlichsten Dinge, die
der Fußballsport lehrt, erschöpft. Es kommt aber
in zweiter Linie noch anderes hinzu. Mut z. B . kann
der Futzballsport nicht lehren, aber doch stählen. Ein
guter Fußballspeiler fürchtet sich nicht und springt
nicht zur Seite , wenn ein scharfer Ball kommt. Er
hat diese Angst übevwunden, denn sein Mut ist ge-
stäht. Mr den Torsteher kommt noch, besonders die
Geistesgegenwart hinztt, die das Fußballspiel wieder
zwar nicht lehren, aber doch ausbilden kann. Denn
der Torsteher muß ja jede Minute mit seinem Kön¬
nen und seinen Nerven beim Spiel sein und kann so,
wenn er gewisses Maß Geistesgegenwart besitzt, viel
davon hinzulernen.

Da dieses Spiel nun so erzieherisch wirkt, muß
vor allen Dingen die Jugend dazu begeistert werden.
Und so gibt es ja trotz der schweren Zeit immer noch
Gönner , die der Jugend diesen Sport ermöglichen
(wie die „Berliner Morgenpost", die den Schülern
100 Bälle geschenkt hat). So besteht die begründete
Hoffnung, daß der Fußballsport noch mehr zu einem
wahren- Volkssport wird, als er schon heute ist.

Ms ntdtL
Mannheim . Die badischen Lokalzeitungen haben

den Wochenbezugspreis für die letzte Septetnber-

woche auf 20 Millionen Mark festsetzen müssen in¬
folge der zerrütteten Markverhältnissc.

Bonn . Das Brückengeld beträgt jetzt für eine
Person 100 000 Mark.

Köln. Oberbürgermeister Dr . Wenauer . der
an Blinddarmeittzünduitg erkrankt war , ist operiert
worden. Die Operation ist gut verlaufen.

Köln. Der Einzelpreis einer  Ausgabe der
„Köln. Volkszeitung" ist jetzt ans 5 Millionen Mark
festgesetzt.

Fulda . Wegen Steuerhinterziehung wurden
vom Finanzaint Fulda inehrere Händler des Kreises
Gersfeld mit je 7 bezw. 6 Milliarden Mark rechtr-
kräftig bestraft.

Vom badischen Feldberg. Die ersten Schnee¬
flocken fielen am 19. September , ohne daß jedoch
längere Zeit ihre Spuren auf dem Boden sichtbar
geblieben wären.

Weimar Der Betrieb der städtischen Straßen¬
bahn wurde hier stillgelegt.

Der Verband der Hotelbesitzer setzt« den Index
für .Hotelbetriebe mit Wirkung vom 18. Sept . auf
7 Millionen fest (Jzwischen wohl schon erhöht.)

Söllingen bei Durlach. Der hiesige in den 50cr
Jahren stehende Mühlenbesitzer Adolf Walther ge¬
riet in das Mühlengetriebe und wurde furchtbar
oerstllmmelt und tot aufgcfttndcn.

Diebessrechheit. Bei Passau überraschte ein
Bauer nachts auf seinein Kartoffelacker Diebe, die
ihn aber mit vorgehaltenein Revolver zwangen,
ihnen die Kartoffeln selbst mit ausgraben zu helfen.
Beim Morgengrauen eittfernteti sie sich mit ihrer
Beute in einer Zille aus der Donau.

Me WMkk».
lieber 1 Billion Papiergeld beschlagnahmt.

Bl a i 11z. In einer hiesigen Druckerei wurden
am Samstag von den Franzosen 1 Billion 360 Mil-
llardeit Mark Reichsgeld beschlagnahmt.

Reichskabinekts-Besprechungen in Berlin.
Berlin,  24 . Septeinber . Wie die Montags¬

blätter melden, besprachen gestern abend die Reichs¬
minister die politische Lage, irgend welche Beschlüsse
wurden jedoch nicht gefaßt , heute sind die Verlreker
des besetzten Gebiets nach Berlin geladen und für
morgen werden die Ministerpräsidenten der Länder
in Berlin erwartet . Gegenstand zu allen diesen entt
scheidenden Beratungen ist die Stellungnahme der
Reichsregierung zum Ruhrkonflikt und zu den Mög¬
lichkeiten einer Lösung.

Parteibefprechungen in Berlin.
Berlin,  24 . September . Der Ausschuß der

demokratischen Partei besprach gestern in Anivesen-
beit der demokratischen Minister die politische Lage.
Bon besonderer Bedeutung waren die Ausführungen
des Reichsivehrministers Dr. Geßler über die Putsch¬
gefahren, in denen er nach der „Montagspost " u. a.
sagte: Wenn es zu einem Kampfe konttnen sollte, so
darf ich versiäiern, daß die Klarheit meiner Befehl«
nichts zu wünschen übrig lassen wird : ebenso prompt
wie meine Befehle wird auch die Ausführung durch
die Offiziere und Mannschaften sein. Daftir setze
ich mich ein mit meiner ganzen politischen Repu¬
tation . Der Parieiausschuß nahm von diesen Mit¬
teilungen mit Genugtuung Kenntnis.

Auch die Delegierten der Landesorganisattonen
der Zentrumsparlei berieten sich über, die politische
Lage. Es kam der eintnütige Wille zum Attsdruck,
das gegemvärlige Kabinett zu unterstützen.

Außerordentlicher Bezirksparteitag der
Berliner Sozialdemokratie.

Berlin,  24 . September . Gestern fänd ein
außerordentlicher Bezirksparteitag der Berliner
Sozialdemokratie statt. Bor zwei Wochen war vom
ordentlichen Berliner Bezirksparteitag beschlossen
worden, den sächsischen Ministerpräsidenten Zeigner
nach Berlin zu laden, um ihm Gelegenheit zu geben,
vor den Berliner Funktionären über die sozialdemo¬
kratische Politik in Sachsen zu sprechen. Die Ber¬
liner Funktionäre haben sich nun aus dem außer¬
ordentlichen Bezirksparteitag in ihrer Mehrheit
hinter Zeigner gestellt. Im Verlause der Debatte
sand im Anschluß an die Ausführungen Zeigners
«ine Reihe von Anträgen Annahme, deren Tendenz
sich gegen die große Koalition im Reiche richlet. Ein
Antrag aus Absetzung der Vorwärlsredartion kam
wegen der späten Stunde nicht mehr zur Abstimmung
und wurde aus die Tagesordnung des am nächsten
Sonntag stattfindeiiden Parteitages gefetzt.

München, 24. September . Zu Zusammen¬
stößen  mit Angehörigen der Linksparteien kam es
gestern beim Jsartalbahnhof , als Mitglieder des
Bundes „Oberland" einen Ausflug unternehmen
wollten und in kleinen Gluppen nach dem Mari-
milianum zögen. Auch auf dem Maria Hilf-Plätz
kam es zu einer Schießerei, in deren Verlauf ein
Unbeteiligter schwer verletzt wurde. Polizei griff
sofort ein und nahm Verhaftungen vor. Eine Unter¬
suchung über die Vorgänge ist eingeleitet.

Mitteilung der Rekchsbank.
Berlin.  Der für die Durchführung der De-

vifeitoerordnuitg maßgebende amtliche Mittelkurs
des Dollarstandes ist am 21. Septeinber 110 Mil¬
lionen Mark.

weitere starke Erhöhung des Buchschlüssels.
Die Schlüsselzahl  des Börsenvereins der

deutschen Buchhändler beträgt mit Wirkung vom
21. September ab 35 000 000. Sie hat, wie immer,
auch für den Musikalienhandel Gültigkeit.

Wiesbadener Wochenmarkt
Am Samstag waren Anfuhr und Rathsrage

gut. Es stellten sich Erzeuger - bezw. Kleinhandels¬
preise, nach Millionen Mark  berechnet , wie
wlgt: Weigkraut 1 bezw. 1,5, Rotkraut 2 bezw.
2,5, Wirsing 1,2 bezw. 1,5, Römischkohl 1 bezw. 1,5,
tzelbe Rüben 1,5 beziv. 2, rote Rüben 1,5 bezw. 2,
Spinat 2,5 bezw 3, Blumenkohl (hiesiger) 1,5 bezw
3, grüne Stange ibobnen 3 bezw. 4, Zwiebeln 1
bezw. 2,5, Tomaten 2—2,5 bezw. 2,5—4, Ae,siel
0 800—2 bezw. 1- -4, Birnen 2—4 bezw. 2,5 -6,
Zwetschen 2—3 bezw. 2,5—4,' alles per Pfund . Erd-
kohlrobi 1—2,5 bezw. 1,5—3, Lauch 1—3 bezw.
1,5—4, Sellerie 2—5 bezw. 2,5—6, Kopfsalat 1—1,5,
bezw. 1,5—3, Endiviensalat 2—3 bezw. 2,5—4, Feld¬
gurken und Treibgurken 1—4 bezw. 1,5—6, aller
per Stück.

AsMe MäüMpgei
ttt Stttt MW 1E

Mittwoch, den 26. Septeinber 1923 nachm.
Uhr Mutterberattmgssttmde in der Schul«.

Rach den Beschlüssen der städtischen KörpE'
schäften ist die Dockgebühr für Schweine ab 1.
ternber 1923 auf 25 Millionen erhöht. Die Geb»»
ist auf Anforderung an die Genleinde zu leisten.

Vom Dienstag , den 25. d. Mts . ab werden di»
Schornsteine gereinigt.

Dienstag, den 25. September 1923, nachmitiag-
7 Uhr im Raihause Sitzung der Wahlkommissio» F
die Wahl der Magistratsschöffen zwecks Festste!!»»̂
der Ersatzperson attstelle des Herrn Karl Baller , F
sein Amt niedergelegt hat.

Hvchheim a . M ., den 22. September 1923.
Die Wahlkommission.

Der Vorsitzende. I . V.: Pistol.

Ameigenkeil.
Bekanntmachung.

1.
Die Sätze, um die sich der zehnprazentige

abzug vom Arbeitslohn ermäßigt , sind vom 16. Sä'
lember 1923 ab verdoppelt worden. Für die n<w
dem 15. September fällig gewordenen LohnM
lungeti sind somit zu berücksichtigen:

Bei Stundenlohn
(für je 2 angefangene
oder volle Ztunden)

Tage¬
lohn

Vochen-
lohn

Monoi' '
loh»

Für den Steuer«
pflichtige» ^ 7200 28800 172800 72000Ö

Für die Ehefrau 7200 28800 I72800 720üOO^

Für minderjähr.
Uinder

flaut Steuerbuchs
ohne eigenes

klrbetireinhom.

48000 192000 1152000 48t»000°

werbungrtzost
für den Sieuet«

pflichtigen
<10000 240000 1440000 600000°

II.
Slk'Der bei der Berechnung der Steuern vom

beitslohn zu berücksichtigende Wert der Sachbez»",
ist vom 16. September ab ebenfalls verdoppelt u'0
den. Nur der Wert der freien Wohnung für %
uerheirateten Deputatempfänger in der Land - Fj
Forstwirtschaft ist wie bisher mit jährlich 36^
Mark anzusetzen.

Im Übrigen verbleibt es zu I und II bei
Bekanntmachung vom 27. August 1923.

Kassel, den 16. September 1923.

Landessinanzamt
Abteilung für Besitz- und Berkehrgsleuern-

Wegen Arbeitsüberlastung sehen auchN1
uns veranlaßt, bis auf weiteres einen fcn"''
freien Tag einzuführen und zwar

Mittwoch.
An diesem Tage können weder Kasft̂'

geschästc erledigt, noch Besuche und Teleŝ '
gcspräche angennmincu werden.

An den übrigen Werktagen ist unsere

von §72- 12  Ahr
geöffnet.

Aaffauische ttndesbank
Landesbanksielle Sschheima. %,

Dierislaq , de i 21 September , nachmittags 5
läßt ff rau Ccsnbacf ) den Ertrag von

Ovst am Alksserrheimerweg
UN Ott und Stelle vetttetqern.
__ 8!a«fiin!t erteilt tzelnrtch Schüler | | „ J)od)I)fÜÜ'

mr  Denken Sie
schon jetzt daran Ihre O b st b ä u in e
bestellen. — Im Herbst die beste Pftanzẑ '

Ofossbäsime / Mosen
BeerenaträticBier

in besten Sorten und Ware.

tzeinr . Dlork, Baumschule. Mainz -Kaslel'
Erbendeimerslr. Wod-nng Frankfurtei str 3, 1

Danksagung.
Verwandten , Freunden und Bekannten, lnwie

dem Gesangverein „Germania " füc die erwiesene
Teilnahme M dem Hlnschetden unserer lielien
M -t' er und sllr alle Kranzspenden sagen diermit
hrrzilchcn Dunk.

Geschwister Hükk.
Hochhetm, 25. Sepieinber lü ?3.

NEUSER
Das Haus der feine»
HERREN-aSODEH

Wiesbaden
Kiraligao»« 4Jf,!l

Der Bezugspreis wird
Änderung besonders b
Wegen Postbezug nät

Postum!

Rotations»Drucft un

M H4

Amtlich
Nr. 413.

Die Ortspolizeibel
5r|it Bezug aus meine
^ I. 7868 — sofort
Werblätter für die gei
jiönzung der Blätter
lpälestens 10. Oktober
bloche ich darauf anfn
Sedacksten Aerfügung
vnnV.eneit Gast- ui

ist.
Wiesbaden, den-

^r . 414. ~
Die Pdlizeiverwalt

'Pden des Kreises weise
Wningsnintsblatt Nr . 3
^ "ttte viehsenchenpolizeil

zur Beachtung hin.
Wiesbaden, den 19.

L. 38 62.
-Ür. uz.

Karten
, Nach Bekanntgab
Ärt > die Preise für

an die Kommune
. .^Üversorgung ab 1. O!

wa um das sechsfach« <

„ . Ab Maniag , den 1.
(, einem ganz erheblit
^ ®ipr«ifc« zu rechnen.
fü, Gemeinden noch nnl
’Hü 6ies« Wache die

"ereigehilse,stöhne ob<
Magistrat in H

fort■ ^fr  Landgeme
rtl 9cn Hinweis in der

3 Der Vorsitz.
ji.  Körnst . 1325.

Aichtamkl
Ter klsle Ml!

Berlin , 24. Sep
^ntten j» der Reichskan
biete.' An der Befprechui
,!!'6 Landtagsabgeardnei
"enien d<>s Rheinland

Außerdem die Verirrter
Bien, sowie die Berire

A"ppen und Stände ('o
le!f f Konferenz tritt da

""  einer Sitztmg zusamt
t!"^ usgegangenen Bespt

Rvhrkonflikls einenDi/ 'ettstztg finden dann di
,ffier„ der Landesregiei
Bsi der in diesen V
Btmdlage wird das Ko
u°t- den Reichstag ti

'Berlin,  24 . Septz
fflnb «in« Besprechung
^rttretern aller politisö
ätzten Gebiet stai .̂ De
Abtzielle Lage des Reit
Weiterzahlung der Ruhr
'jdd innerpolitische Folge
!'chlljch zeitigen müsst
'̂ "Ik nicht  g e t r a g e t
^kannt , daß di« Bemü

ehemaligen Feindbit
gelangeti, die Deuts

^Uptsächlichstän Forde
%ertriebenen, Besteituig
^ ^Herstellung der Hahei
schon twr einem Abbrut
^6 sichern, erfolglos geb!

Damit fei auch von
Widerstandes kein Erge
Außenpolitischen Lage n
; In der an die Dar

ssch anschließenden Besp
steter der Parteien des
^uhme der Deutschnaiic
®tnnbpunft, daß aus d
sskschöpfung sich ergebe
sür den Abbruch des pt
^rinefdliche Schluß ge
s'fftehe die Gefahr , daß

wirksame Waffe g«
^uch war, zu einer B
»'erde.

Die anwesenden V«
würden es übernehmet
Iffiien Gebietes z>t ge,
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